
IN Henbrief Luthers.
Zugleich e1 Beitrag dem Kapıtel

Luther Osterreich
Von

Georg Loesche

In den „ Mitteilungen des k Archiyrrates“ findet sich
die Nachricht Von „ Sendbrief Luthers AaUuS der Hölle *“

der Bücherei des Advokaten Herrn Dr 0SEe (z1ebisch
(Aablonz Seine Familie scheint AUS Franken nach

Böhmen eingewandert ZU SCcIN aber erst se1T Begınn des
19 Jahrhunderts; S16 ıst Se1IL mehr als WEl Jahrhunderten

Besitz eEner Handschrift ; leider hat sıch ihr keine
Überlieferung über deren Herkunft und Erwerb erhalten.
Der Fiıgentümer hat INır die Verwertung freundlichst Aa
tattet und der Landeskonservator dortigen Mu-
SCcCum Herr arl Fischer, unferzog sıch der
Schwierigkeit, dıe Urschrift während des Krieges Ver-

senden, der Mühe, S1Ie für mich urkundlicher Genauigkeit
abzuschreiben. eın Gutachten ber S16 lautet:

Papıer, gut erhalten; Stadiwappen (Wiener-Neustadt ?), adt-
LOr miıt Fallgıtter , VOöÖxnh ZWEOI zinnengekrönten Türmen Nankiert;zwischen dıesen über dem Tor kleiner chıld; auf dem anderen
Halbbogen herzförmiger, durch 1Ne Spltze dreı YWelder geteilterSchild m1% den Buchstaben M P AUSs dem Schild herausragend

Vgl azıuı quellenmäßige Darstellung i dem uch ZUr
Calvinfeier : Luther, Melanthon und Calvin ÖOsterreich - Ungarn.,1909

29 1915 149
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EndeHandwerkszeichen oder \nicht Z bestimmende| Hausmarke

des Jahrhunderits; Kanzleihand wahrscheinlich VoOonNn

rlester weder folnert noch pagınlert 53 BIt Lagenanfänge
15 21 37 38 Blatthöhe Breite 15 C freler

Aaum DUr 1n und unten; ersten Teıl Sendbrief Ma S10a
lıen m11 ÄAngabe VvVoxn Stellen AUS der und AUS Luther u

K Sehriıften Ledereinband m 1% Tiefpressung ; auf beıden Deckeln
den en die Länderwappen VONn Ungarn, Böhmen, Österreich

und des deutschen Ordens Kreuz); VOTID lorbeerumrahmtes SC-
kröntes Porträt wohl eopolds vonxn Wel 0wen gehalten dar-
über Schreib Calender Auff daß Jahr 1688 unter dem Porträt
e1ne€ Stadtansicht WwWo Wien); .11 dem hınteren Deckel aben-

VvVon O0Owen gehalten e1N umkränztes gekröntes Bıld wohl
der Kalserın (unkenntlich), darüber 8116 Landschaft untier dem
Bildnis dieselbe Stadtansıcht WI1I6 Or’xh O1IN15 6 W urmlöcher, sonst
gyut erhalten vermutlıch Wiıener Arbeıt

Dıe Sprachformen sınd österreichisch an dıe Handschrift Ir
wohl Osterreich Wien ?) entstanden; späteren Ort

ihr ırd VvVon Böhmen als voxn dem des Verfassers Ver-

schiedenen (+ehiete gesprochen
Nach dem Sendbrief folgt a1s weltes Stück Von der Ka-

tharına, deren en kurz (2 S dargestellt wird, a {IS Gegen-
stück der meineldigen „Catherl“ und iıhrem verlogenen Mert!
weilcher nach SECE1N8eM Tod keinen Ort bleiben gefunden, S

sehr Warmeln als drıttes rsprung VoOxnxn arıa Z.el1
auffallenderweıse der 1644 erfolgte Neubau des Gottes-
hauses nıcht ehr erwähnt ırd a ls viertes Fehler Luthers 7

darın ırd auf geschichtliche Ereign1ısse Bezug NOMMmMEN, WIie

dıe Kroberung Grans (1598); Kreign1isse des Jahrhunderts
kommen nıcht 111 Betracht. Die etzten dreı Stücke enthalten
ahnliche usTfälle WI1e der Sendbrief alle VIOeLr sınd vVvoxnxh derselben
and geschrieben

ach der Jahreszahl käme voxn den dreı Frauen Margaretha
"L’heresı]a, Claudia Feliecjtas und Eleonora dıe etztiere „ heiligmäßıig

Betracht
Der (+ermanist rof Dr Göpfert Verfasser des trefflichen

W örterbuches Mathesıus Sarepta *, glaubt als sicher annehmen
können, daß die übrıgens recht verderbte Sprache vorwiegend bay-

rıisch-österreichisch SC1I.} entschieden bayrisch dıe regelmäßıge W ie-
derkehr des zl für 61 (vgl dıe Nachdrucke von Schriften Luthers
Augsburg Uun! Nürnberg) eINISYES Vokalismus uch auf böh-
miısche Äussprache hın. Vielleicht gehe ma  - nicht fehl, wenn IMa

den Verfasser (oder Schreiber) österreichisch(böhmisch)-bayrı-
schen Grenzgebiet ZUWEISE.
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Ort un Zieit sınd somit ziemlich sicher bestimmen:
Wiener Gebiet 1688 Was die etztere betrifft, ist
der termınus QuO 1638 durch die Kalenderaufschrift

Aller-sıchert ; die innere Kritik führt unNns 1n dıe ähe
dings weısen die Krscheinungsjahre der Von dem Schreiber
ANSCZOSCHCNH Quellenwerke meıst nıcht aus dem Jahr-
hundert hinaus; auch das Fehlen VON Kreignissen AauSs dem

Jahrhundert In den dem Sendbrief folgenden Stücken
Wr auffallend ; allein eine eigentümlich undätige Bemerkung
scheint einer Flugschrift von 1616 entnommen sein; ter-
NDer deutet dıe Bezugnahme auf (learius ? auf hinter 1677,
da Gr 1n diesem Jahre Professor der T’heologie in Lieipzig
wurde und offenbar eine Dekanatsrede VO  w} ıhm (1682)
benutzt ist Nichts zwıngt, ber 1688 hinauszugehen ;
sollte der Schreiber einem alten Kalender gegrıffen haben?

Der Inhalt des Sendbriefes ıst folgender: Luther ll
seıne Anhänger, dıe ber seıinen Zustand 1m Jenseıts g_
wı1iß Kunde haben möchten , auch sich wundern dürften , daß
A, seinem Grabe nıicht wIı1ıe solchen eines Heiligen under
geschähen, unterweısen. ach seinem ode schwang

sich ın den Himmel, unter den Patriarchen und Pro-
feten , den Aposteln und Kvangelisten selnen Platz eINZU-
nehmen ; das gelang ıhm nicht. ach heftigem Klopfen er-
scheint Petrus; ıhm rühmt Luther seine spöttisch g-schilderten Verdienste. Petrus schilt ihn gehöriıg QUS;Luther sucht siıch entschuldigen. Petrus ruft Moses herbei,der sıch ebenfalls bitter ber Luther beschwert. Kaum, daß
dieser sıch eın wenıg verschnauft hat, T} eine Reihe helligerSchriftsteller auf, ıhm die Verfälschung ihrer Werke
vorzuwerfen, der Bücher Daniel, KEsther, Tobias, Judith,
Weisheit, Prediger, Makkabäer, Baruch. Darauf nımmt Ww1ie-
der Petrus das Wort, Luthern vorzuhalten , daß die
Zahl der heiligen Bücher verändert und verfälscht habe Da
kommt Paulus zufällig dazu, wodurch Luther mıt Hoff-
Nung rfüllt wird, weıl dessen Lehre immer verfochten ;

Zeitschr. K.-G. 1/2
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wirft S1C  h ıhm 7U Küßen; auch hier schroffe Abweisung
Verkehrung se1ner Aussprüche. Paulus wıird abgelöst

von Jakobus und Judas mıft dem Tadel über Verwerfung
ihrer Schriften Am schärfsten vertfährt Johannes mıiıt dem
Unglücklichen, . namentlich der Behandlung der Drei-
Zeugen-Stelle. [)ie Synoptiker bleiben zurück, sich In
Vorhaltungen der Bıbelübersetzung ergehen. Als
DU  - diıe hochgespannten offnungen zunıichte geworden, hofft
Luther auf dıe Fürbitte se1lner Anhänger ; indessen VvVon iıhnen
findet sich nıemand 1m Himmel. Petrus erklärt, auch WEeNNn

Luther hinein lassen wollte , würde doch keine Ordnung
der Auserwählten iıhn untier sich dulden , Patrıarchen , Pro-
eten, Apostel, Priester oder die 144 000 der Apokalypse, die
letzteren nıcht seıner Unkeuschheit; höchstens bei den
früh verstorbenen Kındern mMag unterkommen , die och
keine der Seligpreisungen auf sich anwenden können, denen

J%@ auch nıcht genejgt sel. Nun kroch Luther auf diese
untersfie Sprosse der Demütigung und dehte, ob nıcht

ohl 1m Hinblick auf das Tierparadies bei den Tieren,
selbst dem Ungeziefer, Unterschlupf finden dürfte? Da ng
Petrus lachen, wWas Luther wıeder ermutigte ; aber
jener wıes diesen ın seınen mohammedanischen Himmel und
schloß ab Darauf erblickte Luther einen feurıgen agen
mıt jenem ıhm ohl ekannten Teufel als Kutscher, der sollte
ıhn In den Tierhimmel führen, sefzte ihn aber In der Hölle
ab, zunächst ın der Pförtnerstube untergebracht wurde,
bis eın besonderes Gemach für ıhn gebaut wAare. ort hatte
er jeden Ankömmling nach Namen und Glauben fragen ;
leıder bekam stia des Trinkgeldes Maulschellen, weıl
den Untergang selner Gläubigen verschuldet. Schlußermah-
Nuns, den Sendbrief sich Herzen Zl nehmen.

Man sieht, bei aller Plumpheit fehlt nicht Geschick
und Laune; gewiß sollen die ZUr Widerlegung angeführten
Bibelstellen besonderen Eindruck machen; von einigen Ge-
meinheiten abgesehen erhebt sıch Streiter eiwas ber
den meiıst rohen konfessionellen Wederkrieg jener Zieiten.
Freilich die Erbärmlichkeit des schreckhaften , winselnden
und marktenden Luther ist. och lächerlicher als die A
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sammenstoppelung der AUS dem Zusammenhang gerissenen
Stellen, auf dıe hın verlästert wird.

Man darf annehmen, daß der Höllenbrief ZUT Veröffent-
lichung bestimmt WAar ; eın Druck aber War nıcht aufzutreiben,
weder ın Wien och in München. Die konfessionellen Flug-
blätter werden J2 1n der 7zweıten Hälfte des Jahrhunderts
je] spärlicher un mussen SIC  h Voxn den politischen den KRang
ablaufen lassen. Was konnte damals die Ursache dem
Waffengang Luther sein? Ks ist schwer

Die Ostier-Längst dıe Gegenreformation gesiegt,
reichischen KErblande blieben VOoO Westfälischen Frieden AUuS-

geschlossen ; Aur Schlesien wurde mıiıt yJlerhand Vorbehalten
und mıt verschieden deutbaren Bestimmungen erwähnt. Kaiser
hieß Leopold 1.%; VO  S Toren un Tröpfen CrZOSECN , ZU

geistlichen Stande bestimmt, unversehens auf den 'Thron g -
stoßen. Eın Liebhaber VO  5 Kunst un Wissen, e1nNn tadel-
loser Familienvater, außerst mildtätig, aber auch verschwen-
derisch für Jagdvergnügen un! Hoffeste, Wr C poli-
tisch un! für die Verwaltung mınder begabt, den schweren
Aufgaben seiner Jangen und unruhigen Regierung wen1g
wachsen. Immerhin wurde Österreich erst unter iıhm Z
einer europäischen Großmacht; seine äußere Politik erwıes
sıch uch für später als auf den riıchtigen Bahnen; noch
heute schmeichelt INanl ıhm mıiıt dem Beinamen „ der Große“.
Vergebens sucht INa  e jJedoch be1 ıhm ach Bemühungen ZUr

Pflege des Unterrichts, geschweige der Anerkennung des
Rechtes der Persönlichkeit und deren sozlaler und gelstiger
Befreiung. Das zeıgt siıch recht 1n se1ıner konfessionellen
Haltung. Er wWar {romm, von unbegrenzter Ergebenheit ıIn
den göttlichen Willen erfüllt, aber auch, qa ls der heiligen Jung-
frau getreuester Knecht, Von grobem Aberglauben. Allerdings
rückte eLwas mehr als die Ferdinande VvVon den Jesuiten

Vgl Menzel, Neuere Geschichte der Deutschen.
1554 4, 165 Heigel, (Aeschichtliche Bilder und kizzen
1897, (3—10 Denis, 1a Boheme (1903) BA RO F F'r.
Pribram und M Landwehr, Privatbriefe Kailser Leopolds
1903 Levinson, Nuntiaturberichte vom Kaiserhofe Leopolds
1913

19®
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ab, erweıterte eher dıe Staatsbefugnıisse den Klerus;
stiftete eıne euUe protestantische Kurwürde, atellte ıIn
Verbindung mıt protestantischen Mächten das Wohl des Reiches
dem der katholischen Kırche V'  anhn; Ja ı1eh se1IN Ohr den
interkonfessionellen Versöhnungs-Schwärmern; wähnte auf
dem Boden des Osnabrücker Friedens stehen , 1eß sich
aber unvermerkt Von ıhm abdrängen; gewährte den
Pfaffen Soldaten für ihr barbarisches Bekehrungswerk, das
z tollhäuslerischen Auftritten ausartete; ITrOIZz des Strebens
ach unpartelscher Gerechtigkeitsübung 1eß er den Grau-
samkeiten die Ungarn, mıt denen 102  - nıcht zuletzt die
Protestanten traf, den auf. Die „ Perfhidie der Ketzereı“
soÄilte streng bestrafit werden ; der Ka1ser 111 lieber etteln
gehen als S1e fortschreıten Jassen ; auf Anraten des Nuntıus
setzt er In 1len einen Zehnerausschuß e1nNn ZUr SENAUCH ber-
wachung der Ketzer und das Land Vonxn iıhnen säubern.
In Böhmen wurde den wenıgen noch evangelischen höheren
Adlıgen diıe häusliche Andachtsübung verboten.

Was konnte unter solchen Umständen einen Kleriker
reizen, dem toten Löwen och Fußtritte versetzen ? jel-
leicht dachte er sich eıne Unterstützung jener behördlichen
Maßnahmen, indem das bel der Wurzel angrıff;
vielleicht drückte ihm der stürmische Landtag 7 Prag (1687)
die Feder in dıe Hand, auf dem die Krregung der Stände

politischer und relıg1öser Fragen nıcht einmal durch
die persönliche Gegenwart des Kalsers und selner W el Söhne
gemildert wurde; oder waren die Salzburger Unruhen ?
Kurz ach der Aufhebung des KEdiktes von Nantes wurden
die Vvon jesuitischen Spähern entdeckten lutherischen effe-
reSSCcI mıiıtten ın dem harten ınter ohne abe
und Kinder verjagt; dann folgten aıe Halleiner (1688)
och später fand Kottmayer VO  } Rosenbrunn * geraten,
1Im Kuppelgemälde der Wiener Karlskirche Luther mıt Ver-

zerrten Averroes-Zügen darzustellen, abgewendet vonmn Glaube,
Liebe, Hoffnung ; neben ihm eın Weıib mıt Maske und Teufel,
eın Engel hält die Fackel geine Ketzerschriften. der

est 1730
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sollte unNseremnmn Ungenannten die Neuausgabe (1683) VO  \a dem
Sonderdruck des überaus scharfen Teufelsbriefes Von 1351
„ ACSCH die gottlosen geistlichen Herrn und Prälaten “ ıIn dıe
Hände geraten se1n , den schon Flazius seinem „ Catalogus
estium verıtatıs ““ einverleibt hatte?

Als Leser konnte der Höllenbrief der lateinischen
Ausführungen zunächst 1Ur (+elehrte 1m Auge haben, die
freilich auf der nıedrigen Stutfe der Bildung des (+eistes und
der eelje standen WwWI1e der Verfasser. Leıider wird och heute
Luther In vielen Kreısen Österreichs nıcht anders, J2 schlim-

Man denke dıe Fıın-MmMer, angesehen als VOL diesem
Jeitung Profi. Dr NS Höflers selner Ausgabe VO  — Lemnius’
Schutz- un! Schmutzschrift wıder das gewaltsame Verfahren
der Wittenberger Universıität ihn, iın der Unkenntnis
un Urteilslosigkeit sıch den Vorrang streıten (1892):
oder Pfarrer Dr Deckert iın Wiıen, den von der Stad
auch durch Benennung eines Platzes ach ihm ausgezeich-
nefifen Verbreiter der Fabel von Luthers Selbstmord (1899),
dıe auch Wıener Katecheten och den Kindern erzählen
sollen VOoONn der Brief SO  a absıeht ? oder den
Grazer nacn berühmten ustern quellenmäßig ınd doch Ver-

ZerTr gezeichneten ‚„ Luther, wı1ıe er lebte, leibte un starb “
(1907), oder B'r Schmidts M., Lutherspiegel (1908),
den selbst die „ Köln. Volkszeitung “ aqals Hetzschrift ablehnte
oder den 1M Hussitengebiet tüchtigen Gelehrten KameniCek,
der ebenfalls In den Chor der kritiklosen Verläumder e1In-
stimmt (1906) Und der neuesfe, „ christlich - soziale“, 67
schichtsbaumeister Österreichs, Richard N Kralik ieß eın
Schriftchen ber „Angelus Sılesius als katholischen Apologet
und olemiker “ ausgehen (1913); in dessen Vorwort GT CI -

klärt, wohlwollende Freunde hätten ihm geraten , sich die
Worte Schefflers, die wiedergebe , nıcht Sahz eigen
machen, besonders, wWwW4sSs die scharfen und derben Aussprüche
C den Protestantismus etrifft. Der Verlag (” Petrus-

Alles Nähere In meinem Calzinbuch (8 ob 1(5), 86 f.
2) unten 203,
3) Vgl meıine Besprechung seiner „Geschichte Osterraichs “

Jahrb Gesch des Protestantismus M Osterreich Jahrb.|25, 225
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blätter“ Trier) empfahl ZU Lutherjubiläum qls wuchtige
Waffe dıe W idersacher der katholischen Religion
Alleın heiligen Namen des Burgfriedens wandte S1IC. e1iH

Erzberger der „ Germanıa ®® solch „ unvaterländisches
Gebahren“, daß der Brander AUS dem Buchhandel Ver-

schwand
uch daran ist erınNerN, daß dıe beiden etzten größten

Lutherwerke, denen WILr trotz allem 1el ank schulden, das
ine VO  w Berühmtheit des Inquisitionsordens, das andere
von Yaerde des uns totfeindlichen Jesuitenordens, Früchte
Aaus dem eiNst1gen „Land der GHaubenseinheit“ Tirol sind
WwWeNnN auch als beider Verfasser nıcht LUr gelstlge , sondern
auch körperliche zweıte Heıimat mehr Rom nennen ist
Denifle der gefelerte Forscher Mittelalter, tat sich
Luther als Faustkämpfer und Boxer ältesten Stiles aut mi1t
dem Jubelruf Luther, dır ist nichts Göttliches“ und
dem KErgebnis die Sau das Ideal Lutherscher Frömmigkeıt!

Der Rheinländer Grisar Universitätsprofiessor Innsbruck
1st unvergleichlich abgeklärter, ruhiger, sachlicher,
müdlichem Fleiß den ungeheuren Stoff kritisch jesultisch durch-
arbeıtend Aber, während dıe Schäden EISENCHN Hause
möglichst Zart anrührt versteht die Kunst Luther
verdächtigen, Zu verkleinern und herabzusetzen beı allen 1L0D-
sprüchen Uun! be1l aller Ablehnung VOoxn katholischen Luther-
Lügenden KEntgegen aller ZUTF Schau geiragenen Unparteı-
ichkeit und Gleichmütigkeit annn das Schmunzeln
den Erörterungen darüber nıcht verbergen, daß Luther die
erlösende Turmoffenbarung ber dıe absolute Heilsgewißheit
durch den (Gilauben nıcht auf dem T'abor oder Sinal oder

den Wittenberger Altarstufen, sondern auf SEeEINEIN Abtritt
empfangen haben 911 und wird nıcht trauern, wWweNnn dıe
och fehlenden Glieder der Beweiskette für die Vermutung
sich fänden, daß Luther freilich SahZ unschuldigerweıse

Vgl Die kelıgıon (xegenwart und Geschichte RGG) 1
auch Aufsätze Er. Kirech.-Zeitg. Osterreich 1909

Die Vorrede des ersten Bandes ist, datiert Wien, Rosenkranztfest.
Vgl Kawerau, Luther ı katholischer Beleuchtung. I911:

63 f. „ Archiv für. Reformationsgeschichte “* f (1914), 1592 f.
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einmal einem Anfall der Franzosenkrankheit lıtt Natür-
liıch vermas Grisar Luthers volle röße, geschweige se1ıne
Fernwirkung nicht begreifen un erklären. Das ware
auch eıne SAaNZ unbillige Zumutung einen auf dem Tri-
dentinum fußenden Jesuiten. Immerhin ware  4 schon el ZE-
WONNEN, wenn der Jesuit den Dominikaner auch 1n Öster-
reich verdrängte ; es ware ]@ nıcht das erste Mal

Unser Höllenbrief bereichert das eigentümliıche Schrift-
tum der Himmels - und Teufelsbriefe; das erstere , reich-
haltıgere, findet sich bei allen Völkern, die der kulturellen
öhe der Schreibkunst aufgestiegen sınd und die (+ottheit
menschenähnlich vorstellen , angefangen mıt dem Himmels-
brief 1m altägyptischen Totenbuch, eiwa 3500 Chr., bis
ZUTC jJüngsten Gegenwart 266 Weniger zahlreich sind die
Höllenbriefe. Es Wr für die Streitkunst des Jahr-
hunderts sehr verlockend, sich dieser W affe bedienen ;
die Protestanten lıeßen es daran nıcht fehlen , besonders 1n
der ersten Sturm- und Drangzeit *; auch später sefzten S1e
nıcht KaNZ AUS; das beweıst die Flugschrift: Neue Zeitung
VO Teufel, wiıe neulich der aps und seın Gesell , der
oberste Satanas, auf der ell VON diesem Krieg E
sprochen (1546)*; oder „der Jesuiten Himmelfahrt“, eıne
mehr launıge An rohe 1n Knittelverse gebrachte Schilderung
der Ankunft e]ınes Jesuiten VOTLT der Himmelstür, der aber
VO  — Petrus abgewlesen wird

1) Grisar, Luther (1I911); 3920 2905 (1912), 9892 f. A
458 {t. D 605 991

öhler In RGG ds Y uch Literatur; solche ferner
be1ı ) Hermann, Eın Mandat. Jesu Chrıstı1, Bn Flugschriften
AUS den ersten Jahren der Reformation 2, (1908), 201; 1n derselben
Sammlung 3, (1809), 353 f. Clemen, Absag Luzifers
Luther, mit wichtiger Kıinleitung. Über den schneidigen Höllenbrief
des Ulrich VON Kalenitz AUS Rom Luzifer, eın utraquistischer lıber
gomorrhıanus (1478), hrsg. VO  - Nejedly (tschechisch) vgl Jahrbuch
26, 214; über Comenı1us’ Briefe 1n den Himmel eb 0, 215

3) Vgl bei Schade, Satiren und Pasquille AUS der Refor-
mationszeıt. 1856), 45fF. SO f. 85 f. 1092 .

In München, Hof- und Staatsbibliothek, Flugschriften ref. 816
9) Lorenz, Die kirchlich-politische Parteibildung 1n Deutsch-

land <  or Beginn des 30 jähr. Krieges 1m Spiegel der konfessionellen
Polemik. 1903, 40 ff.
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Luther seibst hat neben se1inem Hımmelsbrief ! höchst

wahrscheinlich den Brief Beelzebuh die Heilige päpst-
heche Kıirche verfiaßt (1537)

Nun mu selbst AUS Himmel und Hölle reden
Der geıstigen Armut unNnserTes Verfassers entspricht dıe

Lanederlichkeit der Form Die Art der Anführung und Ver-
wertung der Belegstellen Voxn der Jenenser Ausgabe der
Werke Luthers wird meıst die zweıte aber auch dıie erstie
benutzt ohne daß angedeutet wird äßt sich nıcht

mancheannehmen daß S1e selbst nachgeschlagen hat 3
lassen siıch schwer oder Sal nıcht bestätigen : häufig werden
Iateinische Sätze ANSCZOSCH und übersetZT, die genannte

Der Vertfasser dürfte AUuSs alten Vor-Quelle DUr deutsch ist
laven SsSeIinNn Machwerk zusammengestoppelt aben, AUS

Pistorius un Vetter oder deren Ausläufern ; e1INeE Reihe
von gleichlautenden Stellen sınd angemerkt worden ; Mag
SC1IH, daß dıe lateinischen Sätze eingeflickt hat ihm

gelehrten AÄnstrich geben Kr oder der Abschreiber
kümmerte sich auch nıcht unmöglıche ateiniısche HKormen
oder verschiedene Schreibung derselben deutschen Worte
oder Wiederholung AaAUS Flüchtigkeıt Um WENISECF
konnte es sich empfehlen, das Stück ach der Vor-
schrift drucken; wurden vielmehr die jetz üblichen
Regeln für Wiedergabe aus NeUeEeTETr Zeıt efwa seıt Mıtte des
16 Jahrhunderts, befolgt Miıthın ist dıe Zeichensetzung SIN

gemäß angewendet offenbare Schreibfehler sıind Abdruck
berichtigt durch [ } kenntlich gemacht, den
Anmerkungen als solche angegeben Die Selbst- und Doppel-

1) W eım Ausg 280 f Ebend 1262730
uch äußerlich würde diese Behauptung erhärtet wWenNnnN der

Zemens zıtiertUrsecehrift wirklıch, WwW16 schemmt, STEeis STA Jenens.:
WIrd.

4) Des geübten Glaubenswechslers, der als Pfarrers-Sohn ZU

apostolischen Protonotar und Beichtvater Rudolfs 11 aufrückte, g&if-
tıgste Streitschrift Luther Anatomı]a Luther1 (Buch-
berger, Kirchl Handlexikon 1908 RGG 612) hat der Jesuit

Vetter unter dem Decknamen Andreä für größere Kreise Arı

beitet ]: „ Zwölff Traectätlein aAus Luthers EyZneNn Schriften
1600 ** unten angeführt m1t Vetter-Andreä) (Buchberger D



KIN HOLLENBRIEF ERS. 185

laute blieben unverändert, ZULF Kennzeichnung der Mundart;
dagegen sind die Mitlauter vereinfacht, also ihre Häufungen
beseitigt ; diese wieder LUr beibehalten , WwWenn s]ı1e auf eıne
Aussprache hinzuweisen scheinen, dıe mıt der unsrıgen nıcht
übereinstimmt.

Sendbrief Martını Lutheriı seıne ach-
kommende

Allerhebste Söhne und Brüder! Weılen ich durch euch möchte
Nachricht erhalten daß ihr e1n großes Verlangen traget und
sorgsamb begehret, des Stands alber, 1n welchem ich miıch anjetzo
befinde, einige Nachricht einzuhollen, besonders weılen euch
wundersamb allet, daß meın Grab und Ruhestat nıt gyleich 41S
anderer berühmten Heyligen durch nıt eın ainıges arı und
Wunderwerk ®* berühmt werde und e1n Zaigen meılner Glückseelıg-
keıt mache, a ls daß 1ch die Kater| AUS dem jJungfreulichen en
erwecket, Z mır 1Nns eth kommen, dahero ann uch alle
Z weifel benehmen, hab ich VOT höchst notwendıe seın CI-

achtet, dieses gegenwärtige Sendschreiben & euch aDliauien
lassen, AUS welchem Inr sowohl meıne Anherokunft 2{8 den Stand
meInes gegenwärtigen Lebens und Aufenthaltung genugsamb werdet
abnehmen zxönnen. Nachdem ich durch meınen zeıitliıchen Hindrıitt
in dem 1546 Jahre den 83 Febr. die Welt gesegnet und dıe
ıshero miıt euch beßiessene Gemeinschaft verlassen, hab ich mich
gyleich jenem * apokaliptischen ® Kngel eylends emporgeschwungen
und mıt meınem Kvangelio die öhe des Hımmeaels bestiegen, 1m
willens, alldorten unter denen Patrıarchen und Propheten dann
miıt dem Ehren- (scilicet) 1Le e1INESs Propheten 1n Deutschland
ıhr mich verehret meıne Wohnung nehmen, ]2 unter den
posteln und Kvangelısten. Hart Wwırds gyeschehen, e1ıl ich nıt
keusch © und apostolise gelebt, quintus quası euangelısta mul-
arum doctor gentium , gleich IS der fünfte Euangelist und

IS Nachfolger, Anhänger; ü. 199
2) Vgl azu Walther, Kur Luther wider Rom. 1906,

(FrIBAT; Luther. 21 125
ST 4 } ext jJenen. Engeln.
L Apo. Die eckige Alammer bedeutet 1MmM Text Er-

Briefverfassers.
gänzung des Herausgebers, in den Anmerkungen eıne Anführung des

Vgl Walther 670 Grisar
() ext dıe fünf KEvangelisten.
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Lehrer * vieler Völker, weiche iıch verführet, den “ zuberaiteten *
Ehrensıtz bedretten, den ich verdienet hab *; nıt der uan-
gelısten, T7anZ verungewıisset dal 1ch ungehündert die obschon ®
eHNSTC Himmelsporien 1l ich mıt dem (+lauben alleın versehen
und die Keuschheit ® und gu er. verachtet, das HYHasten und
Vorbitt der utter (zottes verworfen und nıt m1% aınıgen gutien
Werk gleich enen Brüdern der jakobäischen * Versamblung De-
Jaden, eingehen werde 10 Aber, ıhr geliebte Brüder, es r sSehr
gefählet: Ks hat mIır mislungen, sıntemalen iıch dıe Himmelszeıten
miıt jenem euangelischen Riegel *1: „Non 12 nıcht alle  66 aufs
feste|ste/ verschlossen angetroffen , dahero ich Domine, Domine,
aperı nobis 15 Herr, Herr, eröffne UNs, ruffen und lopfen
gyenNÖötlget worden ; welches Klopfen und eftiges Ruffen, als C

dem ejligen et710, dem Chrıstus der Herr dıe Schlüssel des

Fehlt. ext dem ext zuberaithen.
|Olearius In Encomils Luther.]. ‘Tom. Jenens. et 119.|

Zum Reformationsjubiläum T17 gyab die Leipziıger Universität ıne
Festschrift miıt funfzig lat, Dissertationen theologıscher Dekane her-
aus Academiae Lipsiıensıs Pietas in sacrosanctae reformationis Dirvı
Lutherı1 Memorj]am exhibita quinquagınta Dissertationibus ab ordınıs
theologıcıs decanıs urı OChr. Fr. Boerner] . Börner (1683—1753)
wWar Prof. der T’heologie 1n Leıipzıg. In dem Sammelbändchen finden
sich mehrere Programme von Joh Olearıus (s. ob. LCO);E
(RE $ 357(); für 19801 kommt das ersfe ZU Vergleich, WOTr1n
150) Luther einen Heros und V ölkerlehrer nennt. In den Stellen
der Jenenser Ausgabe 1558 Aufl. 1563 nennt sıch Luther

1n dem berühmten Brief den Kurfürsten (Enders, Brief-
wechsel 1889|], ((£.) „Knecht und Evangelist “ und 119 1n der
Schrift : W ıder den falsch genannten geistlichen Stand (Köstlin,
Luther 16 ] 51  - W eim 1L, 461) Von Gottes (inaden ecele-
s1astes Wittenberg. Luther als Prophet vgl Grisar 8n als
Evangelist ebd V.; als Lehrer eb Vgl Vetter-Andreä 35f.

6) ohnehin schon.ungew1ß,
Matth. ] 1:
ext Keuschend.

9) Jakobusbrief 1 DE Z 14  C Vgl Walther Griısar
S 10) Jenens 488| AÄusg. 1560 Auslegung der ehn (+e-
bote Aaus dem und Kapıtel des Beh Mos S T0202% Köst-
lıin E (8; 2, 151 We  1 1  9 Luthers Kampf die
‚„ guten Werke *. Vgl Walther Werke; Grisar er

11 Joh 1 12) ext Omn1s.
13) | Matth. 251, 9
14) ext des
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Hımmels übergeben Ten kommen, wWäare als bald beigegen
und, durch das bestimmte Hiımmelsfenster herausschauend, efragte
ÖT, wWer doch Jener unrerschambte ensch wäre, der durch
eitiges ujen und Klopfen dıe gewünschten Inwohner  es Hım-
mels beunruhıige ? Auf weilche So unverhoffte Frag ich einwente:
Heiliger Apostel, erkennst dann du mıch nıt? Derjenige Lamnm-
hafte Sachsen Lehrer Martiınus Liutherus, welicher ein’® Keusch-
heıt und Geliebtnuß brochen und die Katherl durch Sendschreiben
davon abtrünnıg gemacht und gemelt: Eıs r nıt Kubt, daß der
Mensch alleın Jebe; ich h1ab das raıne Kuangelıum, welches durch
fast; + ehr als 1000 Jahr durch die abgöttische der ich's
bın römische Papst vertunkelt et; in pulveres ® abjectum est
und ın den © Staub verworifen Ware AUuS fünstern aCc A den
hellichten lag Yebrac habe un 7anz freundenreich durch das
Deutschland verkündet habe, ut N6 1DS0 quıdem apostolorum tem-
DOTE, mıt solcher Klarheit, daß auch ZUr Ze1it der Aposteln
niemalen also erkleret se1n erscheinet aum aber verstunde
der hımmlıische Sta  er Petrus meın Namen, da mußte ich
schon AUS dem Mund Petrı vernehmen : Ach! Was Vor e1n Namen
hör ch? ıst WSs, Lutherus? Derjenige, welcher meınen A DO-
stolischen SÜ gxoLtLlOS verachtet und e1in Stuhl der Pestilenz
es Gifts ZU Schelden dich understanden? ıst du, welcher dıe
römiısche a  s  9 unNnseTe Nachfolger und vOon Chrısto, dem Herrn,
über seıne Kırchen auf en wohl bestellte Sta  ar und (+08-

So höre ichwaltsträger VOL Antichristen ? hast ausgeschrien 109

(Matth 16], Über den Rechtsanspruch des Papsttums
darauf hin und dıe Ungeschichtlichkeit des errnwortes: RGG 4, 1410

2 ext Sse1IN.
De votis monastieis 15929 Köstlin T 468 Vgl (GGelübde.

Walther 443 f. Grisar I 307 vgl ((Gelübde und Kloster-
gelübde.

4) vıel. D ext palveres. 6) ext dem
() Tom Jenens fol 142.| 1563 1472 In Verantwortung

und Unterricht L die großen Prälaten hart
antaste Claus Storm 15292 („ Dieweil das Evangelium unter der
ank lag .. Köstlın 1 Erl D, 138 Enders (1889),
402 Scheel, Martın Luther (1916): 91

8) Luth., de) devastat. Jerus.| Predigt: De exec1dio Hiero-
solymae. Luec Up lat. iıttenb. (1598), 269 — 2{3 fol
Doch vgl W eim. E I: 389 , LVI

ext Antechristen.
10) [ Tom. Jenens. fol U1 et 363| (1555) üla Qa In Die

Bulle Vo Abendfressen des Papstes. Köstlın 5 450. We  1m
8, (10 Jen 1563), 363 b In Epistel Petri ausgelegt
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wohl anf dıch hat bıs in * 1500 Jahr warten muüussen das Deutsch-
and damıt's das Kuangelıum von dir erlernen möchte
18 Was VOL 900 Jahren dıe achsen S16

Wer hat S16 dem christlichennır eyden und Ungläubige ?
auben geleutet a |S der Römische Papst * uUTrcC dıe selbigen ®
abgeordnete Bischoff und Priester ? einst du, L.uthere, daß aber
(0tt voxn Irrtum den andern hat fallen assen?
Weıiıt e1ıt SCY dieses VvVOxnxhn 1U1T gedenken, versetzte ich
Viel WENH156I derohalben, antwortete Petrus, wollest du dır e11-

hılden und yedenken daß der Römische katholische Glanben
du verlassen und anstatt dessen du 1n anders Kyangelıum ÖCUu

2mMen alınd exXısta nullum * indem doch keın anders inden,
Meın ‚uther Sageprediget hast [ın Irrtum gyefallen sei] ®

spat hast du angefangen pfeıfen, indem doch nach Zeugnus
Jeronymı durch 1500 Jahr ohne deiner ehr dıe elt g'_

tanden Wıe hat demnach geschehen können, daß du dich
unterstanden, dıejenıgen Lehren AUSZUSPTENSEN welche vormals
der Welt nı]ıemal ekannt yewesen wWer hat dır dieses würken
er1au wer hat dıch solchem Amt erunien Vielleicht warest
du gyleich qls eIN anderer 0YySeS , Elıas, Jsalas oOder AUsS
den Propheten VvVOxn (50t% esandt oder uUuNXns gyleich als e1N Apostel
VvVONn Christo verordnet und berufien worden denn also,
aut deine Credenzschreiben, dalß du deine geliebnuß und Keusch-
heıt brochen. Ubı Sunt divına sıgılla e1 miracula? (+@-
hebte Brüder, W 4S Angsten SsSecIH nhörung dieses erweis ILEL

nıcht aufgestiegen! Fürwahr, diese rauche Wort haben MIr den
kalten Schweil ausgepresset nıchts desto WON1ISETr aher habe ıch
mıch erhollet; und m1% yefastem (+emüt versetzie iıch Heiliger
Petre, gylorları NO  am POSSUNl, quod eus absque medi11s me ] able-
gyasset ıch kann miıch Sar nıt berühmen, daß mıch ott ohne
nötıge Mittel gygesendet wiewohl iıch bekennen muß daß

Kp Köstlin d{ W eim 361 Zur Antichrist-
Frage Köstlın, Walther, Grisar

ext 2) (Grregor 11 ext selbigem
4) [Ad (+alat 9) FYFehlt ext

| Epnist a.d Lamach.] Gemeint 181 ohl Kıp ad amasum
Quis magıster gentuum Paulus haec doecuit ? Migne Patrol
lat 356 Corp ser1pt cel latın (1910),

|Luk 10| Mar 16| 1{$ Siehe ob 185
8) 1'TFom Jenens fol 56. ] 1563 4562; dem Sinn Ich kann

mıc nıcht ruüuhmen daß mich ott durch Wunder hne menschliche
Mittel berufen In 'Treue Warnschrift M Kat, der
Stadft; Mühlhausen, S1C. VOT Münzer hüten 15924 Erl 255
Nr 107 Enders 1891), 817
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ich ZUr Bekräftigung meıner ehr N1G eın eiNZIgES Grundwerk auf
dıe Ban bringen können, ]2 nıt e1nen Teufel vertreıben,
als daß ich dıe Cather1 * vVo  S Gutt * abbendig ® gemache bın ich
gewachsen und bemächtigt YCeWESÖN; W1e euch dan selbsten annoch
genugsamb ekannt se1n wird und 1n frischer Gedächtnus De-
halten werdet, 1n was VOTLT Ängsten mich jener üble (Ge1st
trıeben, weiche ich In der Sakristel der Kırchen ZU Wiıttenberg
AUSs eınem Mägdleın vertreıiben, doch vergebens, mıch unter-
fangen Jedoch TrÖöstet mıch m61n rechtmäßiger und ordent-
lıcher Beruf, indeme ich In dem Bapstumb e1N Priıester gyewelhet
und e1Nn Prediger, J2 der chrift Lehrer beigyeordnet worden;
dan anch an]etzo bekennen WITr daß ın dem Bapstumb vıel G{Juts,
Ja es ehristlich und gut S81 und voOxn dannen auch üÜUNs

herrıre ; qulia N OS profitemur, etiam veramhnl In papatu nabere SCI1P-
uram, baptismum ® 9 altarıs Sacramentum claves ın
peccatorum remissionem , prädicationıs oflicıum , catechis-
mMum etc. denn zuch WITLE bekennen, daß 1m Bapstum
dıe wahre heilig chrıft sel, eın wahrer auf das wahre
luther ® Sakrament, dıe wahre Schlüssel ZUr Nachlassung der
Sünden, das waäahre Predigtamt, der wahre Catechismus eme ist
ZWaTt a1s0, verfügte darauf abermalen Petrus ; dieses ıst mır D@e-
ann Jedoch NN du deinen Beruff dem Predigtambt durch
das apsttum hättest wollen rechtmäßıgen, ere ]Ja vonnöten S0-
N, daß än dem Beruff auch yemäß elebet hettest, und
sollte nichts widriges vOxh dır Se1n gelehret und gepredigt worden,
Was nıcht der heylige Geist, weilcher dıe Römische katholische
Kırchen alle Wahrheit ehret, qua® est columna er fundamentum

1) Sıehe ob. 185 2) (Guten 3) abwendig.
4) (Staphiılus In Edıietion. Ont. Jacob.| Friedr. Staphylus RGG

D, schrieb qals Konrvertit Christlicher Gegenbericht USW.

1561 Werner: Vortrab ZU) KRettung des Buches: Vom rechten, wah-
ren Verstand des göttlichen Wortes Dann: Nachdruck ZUTr Ver:
fechtung des Buches: Vom rechten,. wahren Verstand Siehe

Soffner, Fr. Staphylus 1904, 131 143 148 155 Der „ Vor-
trab “ richtet sich Jakob Andrei Schmiedle, Prädikant
Göppingen. Den ‚„ Nachdruck “ meınt das liederliche Zatat Staphilus
ın editione (des Buches: Christl. Gegenbericht) contra Jacobum; da-
rın der Teufelsaustreibungsversuch 154 Zur Sache (+risar
3, 629 Vgl Vetter-Andreä 179

5) Vgl Walther 113 (Grisar d y Vetter - Andreä

6) ext Paptiısmina. 7) Hier fehlt ohl
8) mh Der toef un! die toufe.

autere. 10) ext Cathechsmuß.
®  R
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veritatis !, S () e1in Saul und Grund der Wahrheit. lehren und
predigen gyeboLiten hat, weiliche Kiıirchen du doch unter dem

Mıtschimpüchen Wort das apsttum schendest und verlachest.
WAS dann noch kannst du deines Beruffs, du ]emalen gehabt,
dıch rühmen, da du doch der katholischen Kırchen höchst zuwıder
ehrest, n]ıemalen!' gehöret, ausgesprenget und gyelehre
hast, 1e entschuldıiget ich mich, vorwendend, daß iıch nıchts
gyeschrıeben, nıchts gered, das dem WOort (xottes zuwıder YeWEST.
Der Petrus ast, bey dieser Antwort nıcht beruhen, sondern,
weılen angleich ® dazumalen mıt dem Skribenten des alten (+esatz
vorhanden, sSagte Petrus Wır wollen deine Entschuldigung _

ziehen und erwesen, ob än nıt wıder dıe Meinung Moysıis und
gegenwertiger Lehrer geschriıeben und gelehre abest; s1e, 218
enen hre Schriften aufs este bekent *, sollen ® bey dieser

Aber auch hıerachfrag dıe unverfelschte Zeugen verdretten.
muste ich das kirzeste zıehen. Dan, sobald Moyses N1ur den
Namen Lutherı1ı gehöret, da mußte i1ch schon SC  TYTITESTE Klagen
wıder miıch anhören, mMassen miıch behelliget, daß ich aller-
hand Jasterhafte, Ja Schelt- und Fliuchworte In hme ausgegossen,
ZuHhmM malsten aber, daß ıch e  ıhme, häßlicher als der © eu: selbsten

se1n, ıch Z schreıben nıt geschewet habe; dan ich VOR
ıhme bezeuget, S nıt ZUmM Drost, sondern ZU  5 Untergang und
Unterdrückung des Herzens rede. Seine Leffzen , sagte 1ch,
brennen VOLr Zohrn und sSeın und SCY VYun 4a11 erbıttert
Hances penetra draconum OX1cum QU2E Sunt flammıs gehenna-
hıbus inllammatae. Sein Rachen hat das Gıift des Drachen durch-
rungen und SCy mıiıt hellıscher Fewersbrunst entzündet eıters
ag ıch Moyses, daß ich ıhme eın Maiıster aller Henker
und Scharfrichter, als weilcher alle andern ın Grausambkei uüber-
trifft, etauft habe, anzeugend, daß e1N Betrohen, Beängstigen
und Lyrannıschen Verfahrung seinesgleichen dıe Welilt n1ıemalen
gehabt noch haben werde Letzlich beschuldigte er mich, daß
ich hıne sSam seinen Gesaz ? verworfen und als einen e1n

I; S Thimot. 31, Vulgata: Quae esft; eccles18e Dei lVy1
columna et firmamentum verıtatıs.

2) Wohl sc1il. ich
3) zugleıch.
4) bekannt. D) ext sollte.
6) ext denn.

(Luth. SUDT. psal. 45] Prälectiones ın pS 1532/33 Köst-
lın D 265 Weim. 40, 4853 609 „Per um antıthesıs
08ß8] legıs CUum evangelio*‘.

8) ext Toxium.
als Mehrzahl oder hes vorher: seinem.
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Chrıistiı des Herren ıhlme nachzufolgen ich miıch gewaıgert habe
Un2 S1 se tribunalil dederıt Daucıs ablegabo, 2 DON
In nomıne Dominı palam dieturus : Hıc stat TISTUS Wan
Moyses mıt mır wolte VOL Gericht erscheinen, olt ıch 1ıhm balt
abschaffen, dan nıt ım Namen des Herren SCcHh könnte: Alhıe
stehet Christas. (Gar XTOD hast du gehandelt und bıst wıder
Mosen verfahren, Are 16 auf dıe Änklag der eschal Petri
Was hat der sanitmütigste Man auf Krden Moyses, wıder dich
gesündiget, daß du solche Schandfieck ihme anzuhenken dıch nıt
geschewet ? Wıe darfst du ım einen Feind Chrıistı schelden, da

doch miıt ıhme und 1a auf dem Berg 2aDOT In der Glory
un Herligkeit erschienen °? Ahber ıch e1ß schon, Was &,
dır verwürket; dıe Verfassung der zehen Geboten, welche du
NOn SsSe possibilıa observatu, unmöglich halten ®, schon Jängst
ausgesprochen und derohalben schon lengst ausgetilget sehen
verlangtest, hat alleın Haß und Feindscha:; zwıischen dır und
Moysı an  N; dan SapO , seınd nıt diß deine Wort '"Pals
latur decalogus et haereses auferentur ‘; nam praecepta decem
unica ® sunt SCaturıgo, UUa OMNISs haeresis proflunt et manat?
Sofern diıe Verfassung der Gebot Gottes golte aufgehebt werden,
würden alle Keizereyen aufhören; dann dıe Se1nN der
alnige Ursprung, AUS welchem alle Ketzereyen herriren Alhıe
fahlet Moyses dem eiro0 In die Ked; und noch a1nes, Sprach
eL, kan ich wıder Lutherum nıt verschweigen, weiches e1n anzeig
gebe, WwI1ie wıder mich gesünne SOYy; unterschidlichen
Orten In se]ınen deutschen Bıblien hat meiıne Wort verfalscht.
Dieses bezeugen, ob ich schon V1. tellen der eyligen
Schriften könte ANZeUSCNH , wıl ich doch diese alle geschweigen
und 21N aınzıge alleın melden, [daß er ] das W örtlein INYOCare 13
anruden miıt dem Wertlein praedicare, predigen, vertauschet habe

ext tribunalıis. 2) ext, diderit.
[Luth 1n collog. mens de Jege et evang.| Aurifaber, Tisch-

reden 1566 fol 165a ‚„ das (xesetz ist Herkules mıiıt der Keule *. 166 b
‚„ Moses aller Henker Meister “. Förstemann, 14 'Tisch-
reden (1895) ; 100 112. 136 f. 140 Bindseil,
Colloquia (1866), J. (Moses proprıe pertinet conftumaces et,
praefractos homines).

4) |Num 12], D) |Matth. LE
6) |'Tom Jenens. fol. 1563 In Antwort V, Sal-

hausen Aug. Weim 15: 208
ext sufferentur. ext V1n1CAa.

9) ext heriren. 10) ext ihnenich. 11) ext volle.
12) fehlt 1mM ext.
13) Mos. 4, Vegl. Vetter—And_reä 187
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und dardurch 4US demüttigen Gottesanbettern lauter redıger
gemacht habe ä  em MOoyses se1nNe Klag vollendei, hat
seıne Gegenwart entzogen *; ıch a.Der ünge &. e1n WweNn1g VOI-

atmen. Aber SAr kurz War diıe Ruhe gestellet und weilche mir
vergönnet; dann unvorgesehens mich e1n lange Ordnung deren
alten Skriıbenten, auf Kıngebung des Ge1istes dıe übrıgen
Bücher heyl Schrıift verfasset, mich überfallen und Red KO-
tellet aben, ainhellig diese Klag über mıch ablegend, dal ich
ıhre lobreiche Schriften entweder * AUS den originalıbus Lreylos
und verfelscht ın das deutsche übersetzt oder aDer iıhre Bücher
aUsS der Zahl der chrift q IS erdichte und Märl Vel-

bannet und verworfen habe Vor en VvVerwise mMır meın
reylose e  el der Prophet Daniel *, daß iıch vı} Ort se1n
Prophezejung verkürzei, daß 310 Sanz manglhaftıg schlenen. Kr
befragte mich, voxn WE  S ich Befehl und Gewalt solches Z vol-
ziehen ° erhalten habe Kınes fast © gyieich strafte 1n mM1r der
Urhöber des Büchleins Esther Tobijä ® und Judıth beschuldıgten
mich, daß ich hre Schriften und (GG+eschüchten ficti0ones, enthu-
12SM0S Judosque SCENICOS, VOoOr edichte, poetische Verzückungen
und Comaedisp1 ausgeschrıen 1 Ja, der weise Man celhst ware

untier den schärfsten Anklägern, das ich das Buch der Weıisheıt 11

1) ber die Stellung Luthers Moses Uun! dem Gesetz: Köst-
lın (+esetz. Walther 551 Grisar Moses, (Gresetz,
Gebote, ehn (+ebote

2) exft entwederß.
3) |Luth 1n Biblia präf(atıo) SUDT. hos libros.| Vgl Vetter-

AÄAndreä 185 Zum Vorwurf der Verfälschung : W alther 1927
Grisar d 439 f.

4) Vgl Köstlın 2, 156 1. 586 S  S &, V, Natürlich Ver-

schweıigt dieser Namenlose ) wı1ıe sehr Luther den Propheten verschie-
dentlich lobt, Erl 41, 39 passım.

'ext volzuziehen. sehr.
ext: Ester. Zur Würdigung des Estherbuches vgl Köst-

lın e 299 Griıisar dr 449 Unser Brief WI]e (Jriısar verschweigt,
daß Luther dabeı VvVon Kornblumen und schönen geistlichen (edichten
spricht ; Krl 03, 10

8) Zum Tobiabuch: Köstlın 2, 293 Wiıeder verschweigt
Hetzblatt, daß Luther ıne heilige (GJeschichte der recht schön
heilsam, nützlich (+edicht und Spiel eınes geistreichen Poeten, ıne

Erl 63, 98 .ein liebliche, gottselige Komödie nennt.
9) Auch Judith erhält von Luther das Lob einer guten, ernsten,

tapfern Tragödie; gel  San ohl eın Gedicht, e1n  _ fein, gut, heilıg, nuüutz-
hLch uch. Erl 63, Köstlın 2 2093

10) ext: ausgeschien. 11) Vgl Grisar 3, 448
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den welisen rediger und bede Bücher der Machbäer * als
würdiıg, daß S10 unter der chrıft gezehlet werden, Sar A  S-
gyelassen habe Der Prophet Baruch ? setzte mır Insonderheit
scharf und richtete $ mM1r eın harten an A da be-
WISeNn, WwW1e ıch seline prophetische Schrıften schimpflich verspottet
und den Ksopischen Fabeln gyleich gemacht habe; m1% e1inem
W ort, es schamet ıch fürwahr, und gyetraue ıch nıt auf das
Papıer setzen, W1e fast 4 ich angeklaget SoYy worden, daß iıch

unverschambte Zotten und L 0SSEN, welche dem Wort Gottes
2180 fest, wıderstreben, anuf den Ranft > meıner Biblien ® Yyottlos
beygesetzt habe, AUS weichen jener nıt der schönste: Supremum
gyaudıum est 3000028 mulıerum , beatus, quı hoc solatıum 7,
die höchste Kreid ist d1ie Liebe de eiber; frelıg ist derjenige,
der solche Freıid ge  set; dahero habe ich dıe Cater]|] mır
IMN Bet eruffen Auf vilfältiges Anklagen sprache ndlıch
Petrus: Nun erwege selbsten, Luthern, W18 gyefäihrlich umb
deınen an stehe; deinen Worten ermangelt dıe Wahrheit; dıe
Keden, mıt welchen du deine Lehr, Q {S VoOr eine Lehr der Pro-
pheten verthädıgen wollest, Se1N PUure ügen, sıntemalen S1e ]a
gera das Wiıderspil, 218 WAds die Propheten gyelehret, 2UsSsWwWeIsen.
Aber, Sape ferner, miıt W as Gowalt und Botmäßigkeit hast du
dıe Zahl der rechtmessigen Bücher des a lten Testament g'_
mündert und verkleinert©? Auf welche Frag, a {S ich ZUr Ent-
schuidigung * vorbrache 1 daß ich dıe yemünderte Zahl 1n dem
Canone und In dem Register der Juden erfunden @a  0, Verwise
M1r alsdan Petrus, der heylige Amrostel, meınen Frevel, sprechend:
So hör’ ich wohl, Luthere , das Jüdısche, abergläubige Gesündl
hat Dey dır grösern Glauben ausgewürket, als das Ansehen der
durch 1500 Jahr regırenden Kırchen, dessen Lehren und
Vätter, die Vn dır gyottlos verworfene und: verdambte Bücher
Vor das ort (J0ttes er Zeit gehalten wurden. Aber was
are 0S, Wal eın anderer Fund darunter verborgen eTt6 und
du durch dıese deine Entschuldigung deiner Boßheit Aur e1n

Vgl Köstlin 2 099 f. Grisar Z 801) Entgegen unserem
leichtfertigen Kritiker erklärt Luther, daß das erste Makkabäerbuch
unter der Schrift Bücher hätte gerechnet werden dürfen.

ext Barach. Köstlin Z 293
3) ext rıchthe. 4) sehr.EIN HÖLPENBRIEF LUTHERS.  193  den weisen Prediger und bede Bücher der Machbäer! als un-  würdig, daß sie unter der h. Schrift gezehlet werden, gar aus-  gelassen habe.  Der Prophet Baruch? setzte mir insonderheit  scharf zu und richtete® mir ein harten Handl an, da er be-  wisen, wie ich seine prophetische Schriften schimpflich verspottet  und den Esopischen Fabeln gleich gemacht habe; mit einem  Wort, es schamet mich fürwahr, und getraue mich nit auf das  Papier zu setzen, wie fast* ich angeklaget sey worden, daß ich  So unverschambte Zotten und Possen, welche dem Wort Gottes  also fest widerstreben, auf den Ranft° meiner Biblien® gottlos  beygesetzt habe, aus welchen jener nit der schönste: Supremum  gaudium est amor mulierum, beatus, qui habet hoc solatium ;  die höchste Freid ist die Liebe der Weiber; frelig ist derjenige,  der solche Freid genüsset; dahero habe ich die Caterl zu mir  ins Bet beruffen.  Auf so vilfältiges Anklagen sprache endlich  Petrus: Nun erwege selbsten, Luthern, wie gefährlich es umb  deinen Handl stehe; deinen Worten ermangelt die Wahrheit; die  Reden, mit welchen du deine Lehr, als vor eine Lehr der Pro-  pheten verthädigen wollest, sein pure Lügen, sintemalen sie ja  gerad das Widerspil, als was die Propheten gelehret, ausweisen.  Aber, sage ferner, mit was Gewalt und Botmäßigkeit hast du  die Zahl der rechtmessigen Bücher des alten 'Testament ge-  mündert und verkleinert ?  Auf welche Fräg, als ich zur Ent-  schuldigung * vorbrache!°, daß ich die gemünderte Zahl in dem 1!  Canone und in dem Register der Juden erfunden hatte, verwise  mir alsdan Petrus, der heylige Apostel, meinen Frevel, sprechend:  So hör’ ich wohl, Luthere, das jüdische, abergläubige Gesündl  hat bey dir grösern Glauben ausgewürket, als das Ansehen der  durch 1500 Jahr regirenden Kirchen, dessen Lehren und h.  Vätter, die von dir gottlos verworfene und verdambte Bücher  vor das Wort Gottes zu aller Zeit gehalten wurden.  Aber was  wäre es, wan. ein anderer Fund darunter verborgen were und  du durch diese deine Entschuldigung deiner Boßheit. nur ein  1) Vgl. Köstlin 2, 292f. (Grisar 2, 801). Entgegen unserem  leichtfertigen Kritiker erklärt Luther, daß das erste Makkabäerbuch  unter der h. Schrift Bücher hätte gerechnet werden dürfen.  2) Text: Barach. — Köstlin 2, 293.  3) Text: richthe.  4) = sehr.  . 5) = Rand.  6) Text: Biblion.  7) [Luth. in Bibliis in proverbia Salomon 6,. V. 31] ‚ Vgl./Gri-  sar 2, 239. — Vetter-Andreä S. 244.  8) Walther S. 116f. 120£.; Grisar 2, 710f, 3, 367. 441£.  9) Text: entschuldig. ;  10) Zur Form s. 5. 211 Z. 11,  11) Text: der.  Zeitschr. f. K.-@. XXXVII, 1/2.  13D) and

ext, Bıblion.
| Luth. 1ın Biblius 1n proverbia Salomon 6, ö1.] Vgl Gri-

Sa D 39 Vetter-Andreä 244
alther 116% 120£.; Grisar Zr 710£, 3, :367. 441 .

9) ext entschuldig.EIN HÖLPENBRIEF LUTHERS.  193  den weisen Prediger und bede Bücher der Machbäer! als un-  würdig, daß sie unter der h. Schrift gezehlet werden, gar aus-  gelassen habe.  Der Prophet Baruch? setzte mir insonderheit  scharf zu und richtete® mir ein harten Handl an, da er be-  wisen, wie ich seine prophetische Schriften schimpflich verspottet  und den Esopischen Fabeln gleich gemacht habe; mit einem  Wort, es schamet mich fürwahr, und getraue mich nit auf das  Papier zu setzen, wie fast* ich angeklaget sey worden, daß ich  So unverschambte Zotten und Possen, welche dem Wort Gottes  also fest widerstreben, auf den Ranft° meiner Biblien® gottlos  beygesetzt habe, aus welchen jener nit der schönste: Supremum  gaudium est amor mulierum, beatus, qui habet hoc solatium ;  die höchste Freid ist die Liebe der Weiber; frelig ist derjenige,  der solche Freid genüsset; dahero habe ich die Caterl zu mir  ins Bet beruffen.  Auf so vilfältiges Anklagen sprache endlich  Petrus: Nun erwege selbsten, Luthern, wie gefährlich es umb  deinen Handl stehe; deinen Worten ermangelt die Wahrheit; die  Reden, mit welchen du deine Lehr, als vor eine Lehr der Pro-  pheten verthädigen wollest, sein pure Lügen, sintemalen sie ja  gerad das Widerspil, als was die Propheten gelehret, ausweisen.  Aber, sage ferner, mit was Gewalt und Botmäßigkeit hast du  die Zahl der rechtmessigen Bücher des alten 'Testament ge-  mündert und verkleinert ?  Auf welche Fräg, als ich zur Ent-  schuldigung * vorbrache!°, daß ich die gemünderte Zahl in dem 1!  Canone und in dem Register der Juden erfunden hatte, verwise  mir alsdan Petrus, der heylige Apostel, meinen Frevel, sprechend:  So hör’ ich wohl, Luthere, das jüdische, abergläubige Gesündl  hat bey dir grösern Glauben ausgewürket, als das Ansehen der  durch 1500 Jahr regirenden Kirchen, dessen Lehren und h.  Vätter, die von dir gottlos verworfene und verdambte Bücher  vor das Wort Gottes zu aller Zeit gehalten wurden.  Aber was  wäre es, wan. ein anderer Fund darunter verborgen were und  du durch diese deine Entschuldigung deiner Boßheit. nur ein  1) Vgl. Köstlin 2, 292f. (Grisar 2, 801). Entgegen unserem  leichtfertigen Kritiker erklärt Luther, daß das erste Makkabäerbuch  unter der h. Schrift Bücher hätte gerechnet werden dürfen.  2) Text: Barach. — Köstlin 2, 293.  3) Text: richthe.  4) = sehr.  . 5) = Rand.  6) Text: Biblion.  7) [Luth. in Bibliis in proverbia Salomon 6,. V. 31] ‚ Vgl./Gri-  sar 2, 239. — Vetter-Andreä S. 244.  8) Walther S. 116f. 120£.; Grisar 2, 710f, 3, 367. 441£.  9) Text: entschuldig. ;  10) Zur Form s. 5. 211 Z. 11,  11) Text: der.  Zeitschr. f. K.-@. XXXVII, 1/2.  1310) Zur orm 211 1
11) ext der.

Zeitschr. Kı- XXXVII, 1/2
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TDIeIN anstreichen wollen Ich muthmassen, daß dıejenıge Bücher

Schrift, vyon dır verworfen, keiner anderen Ursachen halber
VYOon dir verworifen worden, alg weılen ıIn selbıgen jene TiLke
sıch efünden, welche deiner gyottlosen Lehr fast 1 zuwılder , dıich
und deine Lehr, sofern s1e untier dıe Bücher chrıft gezöhlet,
sehr schanden machen und verkleinern * würden, dahero dan,
damıt du nıt geschendet würdest und das ainfeltige eın
leichtlıch dich SCc2Z2USCH und anheng1g gemachet, scheuest du
diıch n1t, liegen , daß diese yYon dır verworfene Schriften nıt
vor das Wort (+0ttes halten seIN; und dieses @s ehrest
und predigest du AUS keiınem andern Antrıeb, als WI@e du selhst
schon vormals ekenne S1C volo , S1IC ]Jubeo, r Pro YTatıone
voluntas ©; diß muß geschehen, diß muß 2180 seiIN, dan also ıls
Martinus Lutherus

Ich ALIO alhıer schon gedröstet und hılte afür, das Be-
treffen * und Beschuldigen würde sıch nunmehr endigen. Aber
Petrus noch keıin Knde en /konnte süntemalen Or immerdar
Neue Verbrechung, eren ich schuldig Wärl, herfür brachte. W eı-
ters sagte Treuloser Luther! Were nıt YEWEST,
treulos dıe Schriıften des alten Testaments verfälschen ? Mußt
du dıie hochheilıge Gehalimnus des Gesatz auch angreifen
und miıt dem Gi1ift des pestilenzıschen Geist anstecken? Ich,
sagte der Petrus, habe allein Zwel kleine pısteln oder Send-
schreıiben die glaubıge Seelen verfasset, In welchen ich neDeEN
andern Lehrstücken S1e erindert, ut vocatıonem atque electionem
per D bona certam faciant ®; daß S16 iıhren eru und Kr-
wehlung durch u Werk solten gewiß machen; und kaum hast
du a |S e1n Doector In 1eselbe deine Nase gestecket, da
müssen schon dıe erileın DOr bona 0PeT2, durch gyutte Werk,
AUS deinen Biıblien ‘ ausgetilget und verworfen ® Se1IN; stehet diß
einem Man uen, geschweigens einem Lehrer des Deutschlan
zu? dage MmI1r, meın Luther, WasSs hat dich dieses würken &.  m

yemasset? Vor yeW1ß nıchts anders, a 19 sola fides tua, dein
au lNein; weiliche ort du YK’anZ unverschambt In die Schriıften
üÜUNSeIrSs treuen Bruders Paulı, dessen Schriften hnedem vıl

1) sehr. 2) ext verklienern.
3) Juvenal, Satir. 6, 203 chmidt, Luthers Bekanntschaft

mit den alten Klassikern. 1883, 137 Grisar Z 664. Vgl
Vetter-Andreä

Bedrohen ; Grimm, W örterbuch. Fehlt 1m ext,
6) 2. Petr. 1), 7) ext Bıblion.
8) Unser Eiferer ahnt offenbar nicht , daß die Worte ım griechi-

schen ext fehlen und daß eher die Vulgata, die s1ıe  n bringt, als
Luther, der s1e fortläßt, schelten mußte

Ka
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gehaımbnussen , den * Verstand deren Ainfeltigen und Unge-
lehrten übersteigen, eingemenget und einverleıbt hast®; dieser
dan deın au alleın haft dır nla gygeben, viel Ort heyl chriıft

verfälschen und 2180 verfelschter dem Gepöfel vorzuhalten.
Aber fast * gyelegen erajgnet sıch, Luthere, Paulus, meın e U
jebter Bruder, selbsten kombt enigegen ; Sschau du, WwW16 dich bey
ıhm verantworten wıirst. Alhır, a 1g ich den Namen Paulı gehöret,
wurde meın sehr VOxn vilfeltiger Beschuldigung betrangtes Herz
e1n wenig erquicket; dan ich hatte mein aınıge Hoffnung auf
Paulum, 4{8 dessen Lehr ich Dey euch sSoTZSamMb jeder Zeıit aUS«-

gebreitet und verfochten habe ber eıder, miıich Liuther o}
Auch hler haft 6S mMır müßlungen; denn kaum a IS ıch Pau-
Ius ersehen, anstat des gewöhnlıchen Gruß, erforschte dem

etro, W 4S dieser aydbrüchıger Verfelscher Schrift, mich
vermaınte Paulus, alhıer suche? Auf unverhofften Gruß SdahzZ
entrüstet wurfe iıch mıch den Küssen Paulı, bey hm umb
na und Versöhnung anhaltend yroßer Doector der Heyden,

bettete ich 9402 fiehentlich dır ist J2 ekant, mit WasSs
Fleiß ich dein ehr vertheidigt habe, absonderlich aber In denen
Sendschreiben A dıe Römmer. Gar wohl, versetzte ® Yanz VEeT-
hüttert Paulus, mM1r ist. HUr Sar gyutt bekant, WI1e du mift
meınen Epısteln verfahren seyest, indem du meıner Epistel
den Römern ohne Verlaub des heyl Geists das W örtlein solum,
allein hast eingeschrieben und q 180 a ]] meın Lehr, ıch voxn
dem Glauben verfasset, verfälschet und verkehret hast. Ich
lehrete, daß die Werk des Moysıschen (}es827z nı genugsamb Se1IN

uUuNnseTrTer Gerechtfertigung, welche da ist 1n Chriısto Jesu; und
du hast dich unterstanden, au der werkechristlichen Gerechtig-
keit alle und jede]‘ Würkung entnehmen, da iıch ausdrucklich
gelehret, daß der seelig machende Glauben stie bekräftiget
se1n ın der Liebe, und daß ohne dieser der Glaube nichts helfe
Fıdem salvıfcam oOportere eSSe efülcacem in carıtate g1 SInNe hac
üidem prodesse nıhıl So ekenne ferner, Was Vor e1N Antwort
en dıejenıge VYon dır erhalten, weiliche dır diese Verfälschung
verwısen Nuntiate Baptistae ?, inter asınum et Paptistam
nullam eSse differentiam ; 106 ıta vulft doctor doctorum, maX1lmus
Martinus Luther. S  ag’s dem Taufer 1 daß unter dem Taufer 13

ext dem 2) ext vngelehrterten.
3) ber „allein“: Köstlin 2, 240 Walther 128f£f. Gri-

Sa 3, 436
4) sehr. ext verseZe.9) Latinısmus.
7) Fehlt 1m 'ext, ‚Ad (zal 5 [ad Corin. 13]
9) STa Papiıstae. 10) Sta Papistam.

12) Wohl Latınısmus.11) SIa Papisten.
13) sia Papisten Beili dieser Anführung zeigt sıch besonders der

13*
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und dem Ksel keın Unterschied SoYy, dan 2160 Sagts und wils +
Laßder Lehrer er Lehrer, der größte ‚ehrer Martın Luther *

nır diß ohl 1D stunkende Hoffart seıin ! Aber noch eIN6S,
IL,uthere MeE1IN , WaS Ursachen halber hast du e1IN Sendschreiben

den Hebräern a 18 undıchtig verworfen, alıenam verbo Del
censurastı ° ? Vıielleicht der Ursachen halber, weılen solche

Alhie War ich nıgdeın gyottlosen Kram nıt augl1c scheinet
s entrüstet da ıch mußte wahrnehmen, daß ch auch An

Paulum, nf den ch al MMEeIn Hofnung xesetzTt eINEN Heınd und
Aber eues Unhail! an da Paulusnklager gefunden habe

s1cCh wıiederumb yewünschten Ruheort verfegen wolte, da aıllten
ıhn unverhofft Jacobus, der Mertrer und Judas Thaddäus ® auf
weiche eDentials mich D Red gestellet daß ich ıhre YEIStrEIChE
pısteln verworfen, m1% allerhand chımpf und lasterhaften
en verachtet ınd verschimpfet habe

Ja ZUD0 allerschärüästen veriuhre mM1% LL Joannes, der velı1ehte
Jünger des Herrn, IMIr verweisend daß ech SsSeIinNn haimbliche Offen-
barung ottLos dem Römischen Bapst zugeaijgnet habe ‘, bey-

Tiefstand unseres Verfassers ; hie1r kann uch nıcht die Schuld auf
Abschreiber der Hüchtig ach besseren Diktat Schrei-

benden geschoben werden hleraus geht weıter deutlich hervor, daß
w16e schon angedeutet Vf die aNng6ZOSENECN siellen nıcht nachgeschla-
gn haben kann

ext wiılst Vgl 194
2) 'TFom Jenens fol 141| 161 Sendbrief VOoOnNn Dollmet-

schen 1530 W eim 6392f
3) Vf haft offenbar Auge daß dem Brief apostolischen

harakter abgesprochen un! als vielleicht mıiıt Holz, Stroh der Heu
untermengt gekennzeichnet hat, weiß aber wıeder nıcht der VeT-

schweigt, daß ıh: ine ausbündige, feine Epistel , das Werk
trefflich gelehrten eic Mannes nennt. Vgl Köstlın I 566 £.
Walther 120 Grisar 4492

ext mehrer vielleicht Mertrer, Märtyrer Cn SEecINeEeTrT stel-
NIZUD

5) ext Thadäus
Luthers Stellung ZU Jakobusbrief Köstlın W al-

ther 1201€. Grisar ZU] Judasbrief Köstlin q W al-
ther 120. Grisar V.

Luthers Beurteilung der Apokalypse: Köstlın T 567 W al-
ther 117£. 126 Grisar 3y 442 Liegt hier 1D Verwechslung
VOT miıt der Wıdmung der Schriuft Von der Freiheit hri-
stenmenschen os  ın 309) der sollte darauf angespielt SC1IN,
daß die durch Speratus erhaltene Handschrift des Kommentars ZUr

Apokalypse um 1390 herausgab dem darauf hinwles, daß schon
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nebens üÜberwiese er mich, daß ich in se1ner KEpistel den hoch-
heylichen Spruch VORn der Dreyfaltigkeit: res Sunt%, qul TOes-
tıiımonium dantf ın coel0, pater, verbum et Sspirıtus Sanctus, et h1
res uNnNum SUNÜ; dreı seind, welche da Zeugnus geben 1m Hımmel9der Vatter, das Wort und der Gelst, und diese drey seind
alns, nit| einverleibt Luthere, setzte mir ferner
der JoANnNneS, hae1ist das nıt, die Irtumben der verluchten
rlaner und Antıtrinitariorum, der Juden und Mahometaner gyutt-heisen ? Verantworte dich! Hast du nıt, da du in dem uralten
Lıtaneyen der Kırchen: Sancta Irınitas, miserere noblis, Hey-ıge Dreifaltigkeit, erbarm dıch 9 ıtem das gewöhnliche Ura
HIO nobis ausgekratzet, die Anrufung der heylıgen Drey-Taltigkeit und Verehrung der Heyligen vertilget und abgeschaffet ?Ja, WasSs das arg'ste 1st, hast du diıch nıt einen abgesagten YFeıind
des Wort Irmitatis und grichischen Worts Homousion mıft, xlaren
Worten und Schrıften erkleret®, indem doch diese hochheyligeGeheimnuß Vvoxn Keinem genugsamb kann erklert werden? Was
Untaten hast du nıt verwirket! Da verantiworte 16 Hast du

VOTrT langer Zeit fromme Männer 1m Papst den Äntichrist gesehenhätten? KOöstlin Z 144
Das entscheidende Wort fehlt 1m ext,

muß wieder nıcht WI18ssen , daß jener geschmacklose eil
der berühmten Drei-Zeugen-Stelle TST seıt dem Jahrhundert; die
Vulgata und selt dem ın den griechischen exf eingeschmuggeltwurde ; ach Luthers ode drang In einzelne Iutherische Bibeln
em (zuerst 1575 RGG L 11585) ın der kath Kırche gilt och
heute als Beweis für die Dreieinigkeit. So heißt. In Arndts:
Biblia vulgatae editionis (1907), 920 da die Vulgata auf dem
Konzil vYon "Irijent sanktıioniert wurde ann sıch dıe kath. Dogmatik
auf (den eigentlich fehlenden Vers berufen qlg Zeugnis für die
Trinität.

3} Luther als eifrıger Verfechter der Dreieinigkeit: Köstlin S,
V.: Trinität, Grisar Dreifaltigkeit; DUr das Wort. Dreifaltigkeit
fand ‚„NıcCht eın *. „ Be] seiner Kürzung der Litanei 1eß er dıe
Anrufung Sanecta TIrinitas uUunNus Deus nıicht ( eines Gegensatzes
wıder die Liehre A&US, sondern 1m übertriebenen Bestreben, nicht viele
Worte machen (Grisar 2 3(4) Zur Nnecuen Litane!l: MKMOöstlin
@; 21 Zur Heiligenverehrung : Köstlin ö Grisar beı
let{terem namentlich 2 795 Vgl Vetter-Andreä 116

(Luther ın Agenda.| Siehe dıe vorige Anmerkung.
D) |'Tom. Jenens. latın econtra latom.| I1 (1557); In Con-

futatio Lutherana Rationis Latomianae efe. Köstlin 1, 448 Weim.
S, KL Quod S1 odiıt anıma mea 0Om0o00o0usion e nolım

ut], NOn haeretiecus. Vgl (Grisar Z 574
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nıt, da du ın den uralten Lytaneıen der eiligen mit gottlester-
lıcher Zungen unterschledliche Gleichnussen von der Drey-
faltigkeit An geZ0TEN, deren eiıne lesen : Ludoy1iıcus KRab, nto-
n1ıus Schenitz Cu Scheniziana pendentes ın patıbulo insıgnıter
essent trını 1n Derson1s e1 üunNus ıIn essent1a; Ludwig Rab, An-
tonilus Schenitz mıt der Schenitzın, dıe da hengen den Galgen,
Se1IN J2a TeC reyfac ın der Person und a1ıns ın der W esen-
haıt Last mM1r dies ohl e1n gyottlosen, ehrvorgessenen Mund
SeIN, weilicher solche Fluchscheldwort herfür bringen sıch nıcht
gyeschıen 21 ]le T9; und eın se1n Xerng, a |1e Diener der
Gerechtigkeit miıld und sanft, diese argerliche, gotslästerliche
Zungen züchtigen und abzustrafifen. Allerliıebste Brüder, sagte
m%, erhbiettertem (4emüt Paulus; lasset uNXns von hinnen egeben;
dieser ehrvergessene, gyottsiästerliche Verfälscher unNnseTrer Schrıften
verdienet nıt, daß WIr ihm Jänger Ör yeben, ANSeTrTe von ihme
veriälschtie Liehr 011 ıhm ZU Untergang gedeuen Auf solchen
acharfen Verdruß sıch die eyligen 0bangezogenen vıer
Aposteln. Die drey noch übrıge mıt ıhnen anwesende vYan-
vyelısten Matthaeus, Aarcus und Lucas aber wolten annoch sıch
m1; obıgen VvVo Paulo CISANSEHCN eschaı nıt befriedigen Jassen,

daß ich das von ihnen be-sondern schimpften und tadelten,
schrıebene evangelıum übel ausgelegt und In anderm Verstand,
als 10 ]emals yetian [und] ® gyedacht, In das Deutsch übersetzet *
habe, und Bekräftigung ihrer Anklag beruffen S10 sıch auf
mein grössere deutsche Bibel, n 1S 1n weilcher alle diese meıne
Boßheit handgreiflich sehen und erkennen Soy 16
wen1ıger verschmehete es auch ıhnen daß iıch mich AUS stinkender
Hoffart selbhst eiınem Kyvangelısten gemacht, MNe 1psum Van-

gelistam fecerim ©; alg Wan die Welt noch des ünften Van-
gelisten auf Yy]eiche Weis 218 W16 der KEzechilelische Wagen des
ünften Rads / ere nötıg SCWESCH, dahero dan S10 mich ©, Ver-
achend und verachtend SAr bald verlassen. Liebste ne und

|'Tom Tenen. fol 366]2 1562 „Das waren dreı Personen
ın einem Wesen, dem Röm Priester halten qls eın geWI1SSEr frö-
licher Artikel cardinalischen Glaubens‘“*‘. In W ider den Bischof
Magdeburg Albrecht 1539 Erl Ö Köstliıin 2 419 ft.
673 Grisar d, 88 f. 1009 Vgl Vetter-Andrei 209

gescheut ; die seltsame Form kommt noch eiınmal VOTL';
“();

fehlt 1m ext. ext übsezet.
9) faßten als Geringschätzung auf; vgl Schmellers bayr.

Wörterbuch.
6) 'Tom fol 1491 sijehe ob 155 ‚ Ezech. 1.]
83) scıl mich
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Gebrüder! Mit Wäas Angsten vermeinet ıhr, da INe1in Herz und
Gemüt Dey vielfeltigen nklagen SoOYyY erfüulle gewesen dan,
Wan iıch NÜUur AlINZ1SON Lügen überwiesen War®, 01Nte mich
die Blödigkeit e1her Gedächtnus leicht entschuldigen; aber, weılen
ıch solcher schwärer und vilfältiger Lügen beschuldiget un über-
9 folget Ja, daß a 11 meın Lehr, INeıin Fromkeıt, Glaub,
11eE1N Treu und Redlıec  el schon Jängst egraben liege und ich
Jure mer1ıt1issımo lurco et. infamis nebulo apud audırer, mıt
bestem Fug eIN Troßbubh und beschreyter * Öößwicht bey en
Menschen hören mußte

Nach gefehrlich ausgestandenen Wortskampf, weılen ich
vermerkte, daß der Petrus dıe immelsschlüssel annoch nıcht
AUus der Hand gelassen, wagte ich noch AlNS, bey Mır gedenkend,
vielleicht ırd doch bewegt, IUr das Hımmelstor eröffnen,
und sahe ıch derowegen umb AIN1YO Vorbitter *, weilche for
1CH 61 XULS Wort verlüren solten, und weılen iıch nı zweilfelte,

wurde e1iN xroße Anzahl AUSsS e1nen Nachkombligen ®, VOor
1r verschiedene, sıch Hımmel einlinden, ünge ich A, ihr Hılf
und Beystand anzurufinn aber der Petrus enahme IIr auch
hier dıe Hoffnung, da ezeuget dal ero hme dıe Hımmels-
schlüssel anvertraut nıcht Aln AINZISTOT VONn Jenen, der Y OLL-
10.  en Von der catholıschen Kırchen verworfenen und deiner VOeI-
dampten Lehr angehenkt und olcher bıs ZU. Knd WwW1issent-
ıch und verstocket verharrei, Hımmel EINSAaNgeEN SCY, dan
CUu Imposs1bıle 81% S1068 üde; weilen unmöglıch r ohne wahren
Glauben, welcher, gleich WwWIe ÜULX e1N Herr, eE1N Tauf® und e1N
ott DUr e1Nn ist ‘ Wıe 0eTe@e möglıch SKCWEOSECH,
ohne diesen ({lauben selıg werden, sıntemalen dein
au kein selızgmachender Glauben SsSelin Kan als welcher nach
deiner selbst AalSCNEN Zeugnus, VoOr 1500 Jahrn nırgends ANUNZU-
treffen War®, dan du allein das verkündıyet und gyeprediget Was
UT6. vıl hundert Jahr keın Heılıger noch AIN1ISOTr Bıschoff
predigen sıch unterstanden haft quod Dr multas ANNOTUM CeN-
tUurı1as aut SsSanctorum au ©  m nullus praesumpsıit CONC1L0-
Narı 8 demeso also scheinet ıJ2 klar, daß, weılen VOT dır keiner
dasjen1ıge gyelehret, Was dn lı lauben gyelehret, auch keiner das-

1) Zur Form Grimm, W örterbuch 1594
2) STa Schlemmer und Schwindler

sta gelten, verrufen werden
4) 59 ob 185 S, ob. S. 189, 83
7) ‚Ad hebr 11} ‚ad Kphes 4|
8) (Luth. Collog. mMens. de tent.| atıonıbus Aurifaber

fol 3092; Förstemann X: Q, 1092
9) demnach.
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selbıg VOr dır geglaubet, dan Nonne fides audıtu? Quomodo
autiem audient SIN@ praedicante ? Der Gaube * AUSs dem Ge  IS
WwW16 sollen S1@E aber hören ohne Glauben des Prediger oder ohne
Prediger ?

Und WEeENN auch, ferner redete Petrus, ich dich In den Him-
mel einlassen solte, Sage A& wäas VOT einer Ordnung der Äus-
erwelten SO. iıch diech beygesellen Fürwahr, du würdest VoOxn
keinen AUS selbıgen, als sıngulı sıbı perspectum habent 0time, quantopere scr1ptis dıctisque fueris observatus, denen
du aufs beste bekant, welche du dır durch deine Schriften un
go  0Se ehr und Ehrabschneiden Feiınden gemacht hast,
aUT- und NHSCNOMME werden *; dan sS1@e besorgten sıch, du
möchtest ın der hımmlisch[en] uhe und Wohnstat unter
ihnen Zwytracht und Aufruhr erwecken. Sofern demnach ich
dich den Patrıarchen beygesellen würde, W 4S würde der Vatter
aller Glaubigen Abraham yedenken, daß ich ıhm den Krzketzer
und Vatter viller ärgerlichen Lehren zugeselle ? Aber iıch hörY
du verlangest nıt unter dıe Patrlarchen , sondern Aur untier dıe
Pronheten aufgenohm{en] Z werden. Deo dante altera ın vıta
Jeremiae assıdebo, ambo Kıım diffiecı1lem CUCUrrımMus CUrSum ; mıiıt
Verleihe Gottes In der anderen Weilt werde ich neben Jeremia
sıtzen, dann WITLr eyde e1N harten Lauf geloffen Und hast du
dich e1n Propheten der anNnrheı ın Wahrheit genennet ®. ber
auch dıie Propheten wöllen kein Lügner und Betriger unter
ıhnen gestatten; S10 verweisen , daß deine Prophezeiung allen
Zeiten 1m Rauch aufgeganyen SCY ; S1@e Wwissen wohl, da du e1in-
4] deinen prophetischen (Ae18% 81n rob und Erfahrnus erthaiıllen
wollen, die dn den Nachkomlingen ‘ a,1S0 vorgesezt hast und DO*
sagt: Bıinıs tantummodo adhuc annıs continuemus Evangelium, et
clare vıdebitis, ubı papa, ePISCOPL, cardınales, pfaffatıl, monacht,monilales, Campanae, Lurres, m1ssae, vigıllae, cucullı, Cappae, ton-
SUraäe, regulage, tatuta et turma unıyrersa pontıfch regiminis p_tebunt, a instar fumı haec euneta periıbunt. Nur annoch durch
ZWaYy Jahr seind dıe Wort der Prophezeiung Luthers

1) ext olaubet. 2) Ad Rom 10], 17
3) Zu observatus: Kın. von ihnen Beobachteter.
4) [Tom Jenens. fol 447] a 1563 Weim. 1 183 In

Wider den uen Abgott und alten Teufel 15924 Köstlin } 645
Grisar d 103 Luther sagt der betr Stelle , daß dıe Heiligen
gewöhnlich päpstische, nicht christliche Heilige ZCWESEN se]en.

Vgl Grisar 651 910
In collog. mens.|

186,
Bındseil I 3924 2 352 ob

ob 199
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Jassen üÜüXns das erdichte * Evangelium ausbreuten, und iıhr werdet
klar sehen, daß kein Papst, kein . Bischoff, ardına odar aınıger£’fal, Mönch, Closterfrau, kein Kappen noch Platten, kein Kegulnoch Sazung, Ja alles Geschwader WAas das pabstliche khkegımentschmeckte, finden un alles 1m KRauch aufgehen werde Aber
se1ıne lügenhafften Prophetien! * Wıe oft, ist; die Zahl eren
ZWAY ahren schon verllossen , und dannoch ist weder
weder > Bıschoff weder ° ainıges anders, du VOT unfehlbar
geschehen vorgesaget, verschwunden noch In hanoch aufgangen!Ja, Was deine Lugen vergrößert, das hKegıment der Catholischen
Kirchen, welches du e1n Geschwader schimpflich NeCHNEN dıch
nıt gescheuet, nımbt VON Tag Tag olchen Fortgang daß
sıch nunmehro alle Knde der Welt ausgebreitet Se1Nn EeT-
freue. Was demnach ußt du VoOr eine Prise geschluket haben
daß du niıchts weniger 18 den Propheten beystimmest und 2180
der Ursachen dan kunnst du *Ja denjenigen Lohn, der Pro-
pheten algen 1st, nıt erhalten. Damit du dır aber nıtc vergebensauch eine Hoffnung machest, ıIn das Apostolische Collegı1um e1In-
velassen werden, erindere dich, Ww1e kurz gehöret, ‚ daßdu] ® durch dein Jasterhafte Taten meine Mıtbrüder schwer
erzirnet und 2180 ihrer Gemeıinschaft dich SaNz unwirdig gemachthabest. Beynebens ürret dıe Unmöglichkeit, dieses Z erhalten,aUCh AUuSs deren hero, daß ın dır nıchts Avostolisches spüren  °nıcht dıe Lehr ; dan solche schon vormalen überwlesen, daß SI1e
der Amrostolischen wiederstrebe ?; n1t dein Lebenswandel, dan®
Ubı relıquısti omnla ei evangelicum ecutus consılıum
Dominum Jesum Christum imıtatus? hast du es Ver-
lassen und bist nach eim EKuangelischen KRat 11 dem Herrn Jesunu
Christo nachgefolget ? Was VOL Länder bıst du durchwandert, ohne
Taschen, ohne C  u ohne eld und nötıge Zährung, W4sSs Vvor
einem Heyden hast du geprediget? Krweisg, Wnnn du vermagst,e]ınen alnigen, du Christo gewohnnen! 2Der genohm{[ en ]! All
deine Mühe War In dem gestöhlt, d/a]ß du dıie Seelen verfürtest

1) statt hellige. STA Geschwürm und Gewürm.
( Luth. Tom Jenens. fol 692 1563 We  1m O 683 f£.

In ITreue Vermahnung S1C huüten Vor Aufruhr. 1521 Köst-
lin 1; 47  H Grisar E 410 Unser V{f. führt den deutschen Wort-
laut UNSCHauU und übersetzt noch uUuNngENAUET.

4) ext propheten. noch
ob die Kinleitung-S. 179

Vgl W ander, Deutsch. Sprichwörter-Lexikon 1567 3, 1404
fehlt 1m ext, 9) ext wıederstreben.

10) ext evangelium.
11) Zu den erv. Räten RGG D 734 f.



202 LOE  '
und In den ewig[en) Untergang stü  ast Dahero, meın Luther,
vergebens hoffest du, eg1nen AUS den ZWO tüllen auf welchen
WITr a {S Rıchter der ZWO Geschlechter Israel SIZeN, bestelgen;

ist Vor diıch keıin Ort mehr übrıg blieben, keiner AUS üuUnNns Ird
dır 1eb Se1N SI1z verlassen und dır, einem unwürdigem
Menschen, SO1LC einraimen. Allhie , geliebte Brüder, wurde ıch
nıcht 1n wenlig entrüstet, als ich mıch schmälıich von den
Wohnorten der Patrıarchen, Propheten, J2a auch deren Aposteln
ausgeschlossen sahe, indem doch AT AQus kıindlicher Lnieb und
Andacht, miıch a einen Heyligen und nach (+0tt gestellten Man
der Patrıarchen und Propheten oder aufs wenıgst den posteln,
unweilit von Paulo, ıIn Gemäl[ d Jen beizuzahlen bishero
püeget abe[t| Aber wWas als (xemalter 1n dem Hımmel
wohnen, da ıch unterdessen mıiıt e1b und See] voOxh demselbigen
ausgeschlossen verharre. Ich vermerkte Jhıer, daß, ennn iıch nıcht
[eine]| andere Ordnung ihre{r] eyligen begrüssen und unter S1e
aufgenohmen werden demüttiges anhalten würde *, Sar eıne

1) |Lue. Matth. 297. } Matth 1 3
3) rof. Dr. Hans Preuß hat sehr dankenswert „ Lutherbildnisse

historisch-kritisch gesichtet und eriäutert ** herausgegeben (0. J.,
Es wäre sehr wünschenswert, daß In eıner Auflage nıcht
Nur noch einige bedeutsame Sonderbildnisse hinzufügte , WIEe das 1n
meıiner Ausgabe vVon Mathesius „ Lutherhistorien “ (1906) wieder-
gegebene Aus dem Nationalmuseum In München und das allerneueste
von Louis Korinth auf der Herbstausstellung der Berliner Sezession
(1916), das 1n der Auffassung eiwas Klingers vielumstrittenen
Beethoven erinnert, und das auf Artur Kampfs I’hesenanschlag, SON-
ern uch solche Wiedergaben aufnähme, ın denen Luther mıiıft; Zeit-

und bıblischen Gestalten erscheint; weist.
selbst; u. auf folgende hin das bekannte Altarbild 1n der Stadt-
kirche W eimar Von Cranach, Vater und Sohn (Schuchardt,

Cranach 1851]1, 213) mit Christus, dem Täufer, Moses,
(David? oder) Abraham, Propheten; Lukas Cranachs Kıpıta-
phıum des Bürgermeisters Meienburg 1n der St. Blasıikirche 1n Ord-
hausen 4558); Luther mıiıt; Christus und den Aposteln ; ferner des-
selben Künstlers Abendmahlsbild 1n der Agneskirche Köthen und
In der Marienkirche Dessau. Bei solcher Zusammenstellung wırd
mMa  _ wieder den Verlust des mehrflügeligen Wandelschreines 1ın Ma-
thesius’ Kirche Skt Joachimsthal beklagen haben, der Trst
dem Brande von 1873 ZU Opfer Lel, zumal er vVon keinem UCranach-
forscher erwähnt WwIird. Er scheint och reicher ZEWESECHN sSe1n als
die sonst äahnlichen ın Schneeberg und jener 1n Weimar;: Loesche,
Mathesius B 1071 Vgl uch Grisar 3, 8357

Te).;t wilederholt: daß
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gerınge Hoffnung SCY, In den Hımmel gelangen. Dahero dan
finge ich eın demüttiges Bıtten und bıetliches Flehen Aber
Petrus lasset meın Bitten nıt aufkommen, sondern 'befragte mich,
ob ich e1n Martyrer FEWOSCH und das Blut VOL Christo 1 ver-
FOSSCH 2De Diese Frag muste ıch mıiıt Stillschweigen beant-
worden; dan ich könte mich VOr keinen Martyrer bekennen; als
voxnxn welchem bekannt: Molles plumas 1Ne6242mMm clausisse vlıtam,daß ich aut weıchen Yedern |mein] Leben beschlossen habe J2
jeder Ze1t, dıe Marter a 180 geschlehen daß ich auch weder
urmbs weder * ugsburg auf jenen beruhmten eichtag
erscheinen mich gewalgert, SCY dan, daß ich vom Kayser
Freyheit vergewißet und miıt dero aCc der Begleitenden VOI«-
sıchert wurde Ich könte mich ZAWalr mıt Wahrheıiıt einen Mar-
Lyrer NeNNCNH, maßen miıch Öfters der Tenfel nachtlicher Weıl eT-
stücken und erdroßlen begönnet; aber wurde mır ZUTC SAl 5 0-
ringen Ehr gyedeuhen, Wan ıch miıch einen ° Martyrer © des Teufels
preısen solte, besonders, weilen den ‘ himmlischen Martırpalm

ob S1@e schon grausambe 81n erlıtten weder Hussıus
weder * Hıeronymus Pragens1s erhalten. Kxiguae tamen fuisset
glorı1ae@ aunt hOonorTI, 1abol: martirem Jactare; Na caelestem
Martyrıı auream NeC Hussıus DNeC Hieronymus Pragensis Sunt
assecnt]. IDan S1e nıt AUS Bekänntnus christlichen aubens,
sondern ihrer  x Übeltaten und ZUT Straffe ihrer ketzerischen
Halsstarrıgkeit solche erliten en Vıel weniger gyestatten
dıe hellen , An die Sonn gy]änzenden * Bischoff ınd Lehrer,
daß ich unter s1e, als e1Nn Mitglıed ob ich schon der chrıft
Lehrer An 15192 Wiıttenberg ordne SCY gezehle WeOTr-

1) VOTrT, 1mM Angesichte; wahrscheinlicher Sta für Christum.
Iso nıcht durch selbstmord (S ob Einleit. 181) |T’om.

Jenens. fol 38619 1562 Im Bericht des Jonas, Coelius eifc. Vom
christlichen Abschied M

ob 198
noch ; STA weder och muß eigentlich heißen:

sowohl als uch.
5) ext einem. ext Tauffel. () ext dem

‘ L’om. Jenens. fol 83.| Jen 1562), 3862 In An dıe far-
herren wider den W ucher. 1540 Köstlin 2y 439 Die Eınflech-
tung Von Huß und Hieronymus stammt, VO V{. Luther Sagı viel-
mehr anderem Ort S1ıe S1N! fromme Christen , Unrecht vVon
Ketzern verbrannt etc. ; Jen. I 498 Vgl tlın 1, 630 S ch 6,
Luther, Melanthon, Calyvın Grisar I und V, Huß

9) Dan. y
10) YV{f. denkt Iso den Wiedereintritt Luthers 1n Wiıttenberg,

nach alter Auffassung STA Frühjahr 1511



204 LOESCHE

den; dıe malste Ursach aber, warumben S16 sıch a1s0 as wıder-
setzten, WALC, dals iıch S16 mi1t e1ner Yeder 2180 schimpflich ge-
estert und getadle a  e dan Hieronymum schalt iıch evangelil
vastatorem, NenN Zerstörer des Kvangelil; Cyprlanum, den uralten
V atter, debılem theologum , schwachen und matten heo-
logum. Von Athanasıo sagte ich, daß ıhme nıchts besonders
SCY-. Dionysii, des apostolischen Jünger Schriften bezihe ® ıch,
daß S16 erdicht SsSec1IN und daß diejenige, S16 1esen , solten
Christo kein al en Gregorı1um ehrte ich hald VoOT 61
Man, bald verlachte ich ihn alg 61nen ainfaltıgen Mench Augu-
sStINUSs ALIe ZWar VONn INır üDer alle Lehrer geachtet, jedoch aber
könte ich auch solchen nıt ungescholten vorbeigehen; dan ich
unterschijedlich Schriften schimpfet und verachtet Dıe
übrıge Vätter Insgesambt hetten bey I1r kein AdIN1geS Ansehen *:
dan INILr alleın gyezımet und gebühret dıe Ehr Nos Del gratia,
WITL AUSs (+0ttes Gnaden 6S Mas dem Teunfel samt S61H16emM Hoff
gefallen oder müßfallen 6112 der vortrefflichste Lehrer, S1INLe-
malen von den Zeıten der posteln r kein Lehrer noch KY1-
bent noch theologus oder Gerechtsgelehrter ° erfunden worden,
welcher dıe (+4ewissen des weltlichen Standes 2180 bekräftiget,
erleichtert und gedröstet habe und dieses durch besondere nad
Gottes, IS WITL, Martinus ©. Und dieses ıst, hell und klar, dan
Nec SanCtus Augustinus Ne6 anctus Ambrosius lcet S1Nt
OMAD1IUM doctorum SUDTeM1 hoce Puncto adaequant dan
weder Augustinus weder ‘ Ambrosius ob S16 schon unter en
Lehrern dıe vornehmsten Se1InNn können INIr diesem gleichen ®,
WEN1ISCT übertreffen.

Alhıe hat eS MIr abermalen müßlung[en]; ich gylaubte,

1) sehr 2) Vgl Vetter-Andreä
3) zeihe, bezichtige ?

|Haeec diversıs loeıs colloquiorum mens. | Vgl Gegen Hıe-
roONn yMuUuS Auriıfaber 59235 b Förstemann 368 Aurifaber

Förstemann 3992 Für Hieronymus Aurifaber 525 b
441 YFörstemann 4 368 Köstlin (236 995)
646 598 Grisar 4927 450 und S  S Cyprian Auri-
faber 5925 b 5962 örstemann 370 Köstlin 246
591 ‘ 556 Grisar S  S Athanasius Köstlin und Grisar

Dionysius Aurifaber 5392a Förstemann 397 Gri-
8a Gregorius Aurifaber 146 353a Förstemann

181 Köstlin Für Augustin Aurifaber fol
53la Förstemann 391 Gegen ıh Aurifaber f 146 b För-
stemann Köstlin (+risar

5) Lehrer der Gerechtigkeit Vgl (Ürisar 498
och scıl el
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WEr keın vortreflicher[er] Lehrer anzutreiffen, und D} werde
ıch nıt VOLr den mündesten gyerechnet und gezehlet Also dem-
nach gyeschlıeht wer sıch NeEmMDIiLIC. gelbst erhöchet der ırd
gedemüttiget werden Nun auch VoOx den Lehrern verworfen!
Wohin werde ich mıch wenden? Be1ı W  S werde ich nad und
Ruhestat doch einma|l erhalten?

Als ich 21S0 sSorgsamb mıt IMNır erwegete, kam IMNır aNns (+8-
nüt ich solte bey der Ordnung der Pristerschaft und der gyott-
gewelihten Clerisey anhalten, weılen auch ıch e61N Prıster und
durch 15 Jahr das eßopfer gyehalten; Cu S1011 Sacerdos, YUul
IN1S5S53868 sacrıflcıum DOT spatıum AaAnl quindecım obtulissem
Vıelleicht würden SIie yÜübllg 10 und miıch ıhre Zahl aufi-
nehmen ÄAber auch hler wıdersetzte sıch Petrus , welcher VvOoOn
I1 nıemalen abwiche, LWAaY Ursachen hervorbringend welche 1ch
ön der Zahl der auserwöhlten Brüderschait ausschlüssen KErstlıch
ZWAT, daß ich dıe priıesterliche Würde schendlich verunehret dıe
Macht predıgen, taufen Meeß halten nıt alleın
jedwedem Menschen am quilıbe baptıster10 PrOSerPeNs
infans Janı yl0or1arı potest sacerdotem, ©OPISCOPUM et, Papbam,
ondern Q1N jedweders DeVu gyetauftes Kınd kan sıch VOT Aln

rlester, Bischof und aps rühmen zugealgnet a  e den *
wunderbarlichen prıesterlichen Gewalt welcher der aller-

demseeligsten Mutter Gottes und den Kngeln N1t mıtyetfalletr
Teufel und Se10Der utter S gyemacht habe, indem ich be-
zeuget und bekennet daß WwWan der Teufel das priesterliche Ambt
würde verdreten, daß die VON ıhnen vollbrachte und ausgespente
Sacramen wahre sacramenta fore baptısmum, qQU6HL
Jle conferret; evangelıum, quod iılle proferret absolutio-
NON, Q Uuam Jle impertiret Sacramentum et; SaNSuUulNls
Chrıstı, quod ille conüiceret ahr würde dıe Tauf SO1IN, miıthallen,
ahr das KEvangelıum, SO verkündiıgen, ahr dıe Lossprechung,
er erthallen, ahr das sakrament des Leibs und Bluts Christi,
verwandlen würde Und teufelischer Lehr halber vermerkte
weıter Petrus, soltest du uıunter dıe Zahl der OW15 geliebten er18eYy
gerechnet un gezehlet Se1IN solte dır AN]6ZO das hochheylıge
Meeßopfer, welches du auf ingeben und f des Teufels, bey

1} Matth
2 W ıe Luther diıese Jahre verwünschte: (+risar d 6491
3) |Luth. Tom. Jenen. ad nobiles ermaäan. In An den

christlichen del Weim. 408
4) ext dem 5) ext ausspanfte

In Von der Win-6) (Luth 'Tom. Jenens. fol 99] fol 1C5b
kelmesse 1533 Köstlin 2, 307 £. We  1m. S, 241 Vgl K öst-
lin und Grisar V, Messe. Vgl Vetter-Andreä 168
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nachtlicher Weıl dich ofters WIe e1Nn bewehrter Gast besuchet
VOT e1n Greuel und Getzendienst ausgeschrien und abgeschaffet,
Summam velutı abominationem 1 1dololatriam , dır an]ezo behilf-
ich seın ? Soltest; du nıt ılmehr AUuUSs den betriegerischen Eın-
gebungen des Vatters der Lügen vermerken und abnehmen können
den hochen Wert und Vortreflichkeit des Gehaimbnus und
solches VOoOr das raıneste ott belıeblichste und eW1Ig wehrendes
Opfer geschätzet aben, welches der höllische Feind Sowohl durch
sich a IS Uurc Se1IN Gesanten, den gyottlosen AÄntichristus obD
sıch schon bestreiten unterfange und bemühe, dannoch n1ıt
da[s Gringste ırd vermog[en] können. Anjetzo erachte, Luther,daß du dem Teufel danken habest, daß du von dem gylück-seelıgen Ort deren Priester ausgeschlossen werdest Wo werdest
du dich an]ezo hınwenden, Luthere ? ächelte meınem UnglückPetrus:;: vielleicht verlangest du, daß ich dıch schneeweısten Haren
zurechnen solte, quı ante thronum a  o  nl DOYUumM antant cantıcum,quod alıus NEeEINO antare potest; Il Sunt, qul Cu mulıerihus
HON SN CO1INquinati, virgınes enNım SUunt. Und S1e SUNSgeN gleichWwWIe eın Lıed VOr dem u und n]ıemand konte dasselbigeined süngen, ohne allein die 144 000 Tausend, weiche erkanft
se1N, mıt W eıbern nıt sSein elecke worden, dan dıe seınd Jung-rauen Auf diıesen Einwurf antwortete ıch Sanz schamrot :Petre, unter dieße Anzahl auge iıch Sar nıcht; Ja zauch

ıhnen dretten würde ich miıch nıt getrauen. Dan, obwohlen
ich In meıner geistlichen Profession und Verbindnus miıt Gott In
Emphahung der Weyhung frey willig ott dıe ewige Keuschheit
angelobet *, ich doch solche nıt halten wollen, sondern, meine
hletzigen Gelüsten auszulöschen und dempfen, habe iıch einen
Mönch AusgeZ0OgeEN und bın ZUr Ehe Wann 0S eıne Ehe
NDenNnnen geschrıtten. Ich suchte mich Urc dieses Zı be-
schehnen ; aDer der Petrus strafte mıch abermalen der Lugen,mir scharf verweisend, WIe ich keck ıch nıt, SO-scheuet, daß ich die Keuschheit nıt habe halten wollen Z Wel-
elsohne, sagte C hast du es nıt halten wollen, e1l du nıt
gewelt ©. Wie viel ;ausend und ausend se1ind nıt derjenigen,sowohl männliches als welıbliches Geschlechts, weilche bis auf den
etzten Adem ihres Lebens dıe Jungfräuliche KRemigkeit Sanz e
versehrt behalten Ja, noch an]ezo nıcht ein geringe Zahl der-
selbıgyen nden, welche ehender den 'Tod erwölten, als den

1) Grisar V, 'Teufel.
ext Dem gottlosen Antichristo.
[Apoc 14.] 4) ext angeglobet.
Wenn nıcht Schreihfehler meınt wohl, Luther fehlte der

Wille, weıl nıcht 1Im tıefsten Innern gewählt hatte.
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geringsten Verlust ibrer unversehrten NSCHL erleyden. Was
emnach diıesem und ]jenem en möglıch, warumb WwWar
dır nıt mit * der geringsten Gnad Gottes halten möglıch g'-wesen ? Warumben, sofern dich deiıne böse Begirden 2180 fast *
angerant ® aben, bıst du nıt mıt aulo und andern Auserwölten
ZUD Gebet geschrıtten und mıt Fasten und andern Abtötungendeın e1b In dıe Dienstbarkeit gyebracht und dır unterworfen ? Du
hettest dich J2 anch ]Jenes Mıt] gebrauchen können, du deiner
Dienstmagd, welche ın einem Spiıtal mıt dir krank * lage, VOTI-
geschrieben, Qua Asmodäum ° fuste duro ejicere © volurst, ‚US

treıben wollen
weicher du miıt einem Prıgel hart den unreinen Geist hast VeTr-

Wan’s weiter © unmöglich ist, keusch und —
elleckt leben, W1@ hast du nıt notwendıe, eh und bevor du

mussen
deıner gyottlosen atherl angehangen eın gyottloses Leben führen

stinkender, abscheulicher 0C. Wiılst du dan alle
ehrlıche ediges tandes Personen Zı unverschambten Huren
machen Schambstdu dich nıt deines aydbrıchigen bscheu-
lichen Lasters, 1n welchem du miıt e]iner aydbrichigen, ilichtigenNonne unter dem | Vor]wand e1nNes Ehestand ZUM ewigen Spotund Schand aller TomMmmen Eheleut elebet hast? chamet dıch
nıt deiner ehrvergessenen Schrift, mit der du erwisen, daß dıe
Vermischung der Samen ehr nötig, dan der Genuß der Spelsund Tan SOYy , CommıxXtıonem SCXUuUMmM malorem qQuam cıbı et,
pOotUS eGSSe necessitatem ei 81 nolıt domina, venıat ncılla und
mehr dergleichen abscheuliche Zotten, welche herfür bringen
es sıch nıt gebühret und deine Nachkömling selbst chamro
heraus treıbet, daß S1e e1n  A seuschen Lehrer VOT den Urheber
iıhres aubens erhalten en Demnach dan mache diıch von
dannen; e1n unfletiger schweinstal ırd dır und deiner Begirdenbequemer kommen als dıe reinste Himmelsruhe und Wohnstat.
eın Epicureisches Leben und fast 1? Jeiche Lehr, mıt welcher
du vılen ausend Seelen Ärgernus geben und ıIn unterschied-

fehlt; 1Im ext.
sehr. 3} ext angerathet.

4) 1m seelıschen Sinne.
5) Tobias 3, Vgl RGG 1: (3 6) ext ejecere.
() (Luth. ıIn collog. mMEens. de matrımon. ] Vgl Förstemann 4,9l1, 8) ext weiıteres. ext wiederholt: VOT.

10) 'Tom Jenens. fol. 140 et 165 168.| (1563), 140 %, Weim.
1 D 156. In Wider den falsch genannten gelstlichen Stand

159292 (Köstlin L 517 093) 2 16d2, We  1m. 1 9 2, 280 2
168%, Weim. 10, 2 290 In Vom ehelichen Leben 159292 Vegl.Vetter-Andreä 157 237 O

11) ob 200, 12) sehr
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1C. Leichtfertigkeit gelaıtet und ge  re hat dır schon Jängst
das Hımmelthor verschlossen, nach Ausspruch Paulı Solche WOer-
den das Haıich (+0ttes nıt besizen * 10 empfunde sıch Me1lnNn
Herz schwer verwundet absonderlich weılen I1r dazumalen dıe
Liehr des Weltapostel * Von den Wıttıben, dıe Keuschbeit VOTI-
malen verlobet und nachmalen VOoOxNn Zleischlıchen Begıirden VOeTr-
führet anl sıch ihr Verdamnus ZCZUECEN, einhüle Jedoch
habe ich mıch WwW1e6 onsten dan diese edanken miıch bey
Lebens oft beunruhiget und beängstige wlederum erhollet
und noch gewaget 2180 bıttend Petre! Öhbh ı1ch schon
illıch und recht VvVon en OÖrdnungen obbesagten eylıger a U S -

geschlossen werde nıchts ESTO WONISCL eiß 1ch doch daß
noch 1D andere Anzahl dem Hımmel SCY, welche keın Mensch
ählen * AUS allen Länden > Geschlechten Völkern und Zungen;
unter diese bıtte iıch Hehentlich eingelass{en| und gezehlet
werden Aber auch diese Hehentliche 1tt wurde ILr abge-
schlagen Dan Petrus wendete VOÖTL, daß nı Aln aln1ger AUS dieser

yroben Anzahl iinden SCY AaussechNO0MmMeEN der kleinen und
nach empfangener auf verblüchenen Kınder welchelr|], neben
dem wahren eatholıschen (4lauben nNıL mı oder andern
Zaichen elt Segeligkeiten welche Christus auf dem Berg
ausgelegt gezaichnet WEeTI©O, |der das Hımmelreich eingedrett| en ]
ere Nı1t m1% dem ersten Beatıi spirıtu , seelıg Se1nh
diıe Armen Geist “, die nach dem Kvangelischen Rat® alles
Irdısches verlassen und freywillıger Armut ott gediene en
Du hast ZWar solchen an angenohmen, aber Lterum
retrospexıstı, ubı 2W0| aratrum semel posulstı NUum ; 1de0o NOn

aptus reSNO Dei; du hast, wıederumb umgesehen, dıe Hand VOo  S

Pfülug abgezogen dahero bist du n1ıt fählg des 81C. Gottes *
Das andere Zaichen Beatı miıtes, seelıg SeEiIN dıe anft-

mütıgen E ermangelt d1ır ebenfahls; dan AUS deiınem und kein
sanftes, freundlıches Wort Imo VeTO blasphemiis, CONYIELIS e1

endaclıs euncta tua PFOMOVOIO intendebas, ondern Ur uch-
und Scheldwort, Verleimdungen und Lügen wurden AUS dır n O
hört dahero: Beatorum patrıam NOn poterıs poss1dere, kannst
du das himmlische Vatterland nıt besizen.

1) [Ad (jal O] 21 2) '"T'iım 11f
3) ext Menschen 4) scıl kann 5 \ ext händen
6) Fehlt exf 7} Matth 8) S ob 201 11

[Luc ol 10)
11) scıl kam
12) ı' Tom Jenens. fol 209] 2 In Kg Heinrichs II1 Schrift

Luther. Vgl Köstlin und Grisar Heinrich VIIL. Wal-
ther 203 £. Q19f Grisar Schelten.
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rittens, %) Was Ort Dist du mıt dem Zaichen der Weinen-
den und Büßenden gezaıchnet? Beatı Quı lugent sıntemalen du
deın Leben Frieden ıund Wollüsten miıt unbußfertigen Herzen
zugebracht, gelehret, daß kein Sünd, der Unglauben go-
nohmen, d1ıe Verdamnus verwürke: nullum peccatum, uUN1CcC2amMm 1
GXCIDIAS inüdelitatem, damnatıonem ererı posse *, Dahero dan
kanst du Ja ıllich dich keines Drosts verdrösten

Viırdens dan sel1g SC1ID, weiche da hungert und durschtet nach
der Gerechtigkeit; das ist, das ute gyeübet und das O0se VOer-
mıtet > werde. Wo ist, dır eInNn Anzailgen ? ast du olchen
Hunger und Durst gehabt und nıL vielmehr dıe aubige VoOxhn dem
Gutten abgehalten da du gelehre daß dıe xebot Gottes dıe
Christen nıt angehen, dan S5106 ihnen unmöglıch halten ? T408-

observatu ®.
cepta Del nıhıl pertinere ad Christianos, SUnt eNn1m imposs1ıbilia

Was suchst du dan Hımmel ersättiget ZU6 WOeTr-
den, da du dich miıt dem woıiıchen Prassen * auf Örden gynugsam
angefüllet hast

Fünftens. Beatı m1ısericordes! Jenige selıg SCIN, weiche
barmherzig YZoOWES von Was VOTLT erk der Barmherzig-
keıt kanst du dıch ühmen ? Vor gewiß, keine andere SEın VoOn
dir lesen als daß du hungrıge Mag[en/ mı1t veistlichen Güttern
ersöttiget * und dıe Durstigen mı1 großen Catechıismi-
g18. gyetränket habest die und parfüssıge Mönch und
Nonnen miıt welchen Klaıdern angetan, TrTembde Kezereien Vor
e1ne Irthumben aufgenomen und ihnen vereinbart und deiner

[Lib de CaptıVv bl CaD de Bapt.| Jen Op lat (1557)
fol 284 285 b W eım Y Nulla peccata 121m possunt dam-
Nare NIS8S1 sola ineredulitas Ein Beispiel der Zitierungsart uUNseres
Briefes Vgl Grisar 144 (89

vermiden 'ext vermitlet
3) ext observata ob 191

Wohl lesen: Prasser, Luk
J) ext fährt Yanz WILIT fort, vynd dıe durstigen mit geistlichen

guttern ersöttiget und mit; durstig mıiıt N etc.
ext Cathegisml.

() ‚ Luth colloq mens.| ber den beıi feijerlichen Gelegenheiten
Luthers Tisch benutzten Humpen „ Katechismusglas “‘, auf dem

Abteilungen durch rel Reifen getrenn die ehn Gebote Glauben
und Vaterunser, Katechismus Buchstaben aufgemalt Gri-
5 » 150 Erl 337 Vgl Vetter-Andreä 124 264

Über die Barfüßer RGG 915
9) ohl nıcht sSia weichen (Matth EL 8)

10) Vgl Grisar 3677 643
Zeitschr 1/2



210 HE,
vermainten babılonischen Gefängnus * 4UiIDeN2alten Gefangene OT -

edıiget, 1n dem wahren G(Glauben erkrankte und Cchwache mıt
deiner alschen, verführerischen Lehr esuche und gestärket “
und ezlıch die In den Todsünden gestorbene gelen, solchen
an AUS dieser Welt abgeschıeden, In der Höllen begraben
abest; VOIL welche Werk deiner vermaınten Barmherzigkeit ollest

erhalten Zum eCcAsSten Beatıdu gleiche Barmherzigkeit
mundı corde, quon1am 1ps1 eum yiıdebunt. Weılen dır kein
Zaichen der Reinigkeit W16 deine Schriften ® und absonderlic
deine Tischreden * beweisen deinem Herzen sıch sehen
Jasset ; abundantıa cordis oquitur Ist dır hnedem schon
bekant, daß nıchts Unreines das hıimblische Jerusalem eingehen
kenne Das s1iebente Zeichen en die Fridsamben. Beatı p..
C1ÜC1, quon1am Clır Dei vocabuntur, weilche Kınder (xottes g-
nennet werden; dessen hast du Sar keine Änzalgen. Dan ya Was
Aufruhr, was Krıeg und Aufstand hast du nıt gyewecket, Was VOT

Verhörung von| and und Leut hat deın teufeli{s/che Lehr
SCESPVUNNDECN, umb weiche als umb e1n sonder Wohltat sıch
dir annoch edanken sollen ], al undert ausend Bauern welche,
weililen S1e wider ihre rechtmessige Obrigkeit aufgestanden, 1n iıhrer
erweckten Aufruhr rleget und erschlagen worden. e1n nıt
wenıges chöner unsch g1bt auch Tag deın friedliebendes
Gemüt, da du deiıne schändliche end 1n dem Blut des Pabsts,
deren Cardiınelen und Bischoffen ZU waschen egehrt hast Laß
mM1r dıs e1N holdseligen Sohn Gottes se1ın ! Lezlich, seelıg
SEIN, quı persecutionem patıuntur propter Justitiam , dıe umb der
Gerechtigkeit willen Verfolgung leyden und Uurc vıl TIribsal In
das Teich Gottes gelangen. asf; du Ja keinen 'Tajl dem
Hımmel hoffen, MNassen du nichts miıt Geduld geliet{en], SON-
dern auf deın Lehr dich verlassen, die Hımmel nıt AUS Gnaden,
sondern AUuSs Schuldigkeit VOTI dich und dıe deinige 218 aıgen _

gyemess|en ] und n]ıemalen dir des Himmels halber aınıgen Gewalt
angetan, indem TISTUS selber hat Jeyden muüssen und 2180 In

KOoöstlın I 338 341 Grisar Babylonische Gefangen-
SC}

Matth 2D,
Walther 43 593 f. 606 611 ob 208,
alther Grisar yV. Tischreden.

D) |Matth. 12], Ephes D,
7) Zum Bauernkrieg: Köstlin E 695 f. Walther, Grisar V,

"Tom. Jenens. fol 2412 1562 Wiıder das Papsttum ZU Rom
1545 Köstlin 2 600 f. Weim. 6, 347 „ Epitome des rieras “*
Köstlin 1, 302 f. Walther OBOF. Grisar 9
373 Vgl Vetter-Andreä, Der zvvogestalthafte Luther 1601
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Himmel-Gloiy und Seligkeit eingehen. Du hast auch umb das
UCränzlein der Unsterbigkeit nıt rıtterlich gestritten , derowegenwerdest du auch mit solchen nıt gyewönet werden Also ist
fest beschlossen, den Hımmel WIrst n1ıemalen eingehen , ist
kein Befehl vorhanden, e1n solchen der Welt bekanten KErzkezer
einzulassen. Dan, weilen du dıe Kırchen G(G0ttes nıt VOLr eine
Mutter erkennet noch erkennen wollen auf rden, Sols du auch
an]jetzo ott VOTr deinen Vatter nıt haben * oder besüzen 1m
Hımmel. Und dieser aAre nach yılen nklagen und Beschul-
digyungen der lezte eschal auf welchen nıt anderst könte her-
vorbrechen und mIır unter denen ausserwölten keıin nıt 5 0-tattet werden, Datte ıch, aunf das wen1g1ste er12u9728e werden,da iıch be1ı den Hündleıin und Kätzlein, deren Häupter von G0ld,Haar und Aic. VONn Kdelgestein, oder bey denen goldenen Frö-
schen und Schlangen und anderen gıftigen Natterngezicht, aber
1im Himmel nıt mehr schaden, oder aber unter den Ameyßen un
Wanzen, welche ın dem gylücklichen Vatterland den besten Geruch
VO  z sich gyeben, mich auf halten könne 1e ng der SONS
über mich erzırnte Petrus über meıne pPhantastische Kinbildungheftig lachen. Ich aber gewahne wlederumbh Hoffpung 1n
mM1r empÄnden; aber Sar bald War solche ZOrYuNNenN, als
nemblıchen Petrus In diese Wort ausgebrochen: Nun wollan,meın Lutthere , weılen du e1Nn Machometischen Hımmel |hast|,einen andern als In welchem WITr uns befünden, als In welchem
weder Hund noch Kazen noch Fräsch noch Schlangen, kein Ketzer.°,kein Wanzen noch Leise sıch befinden, kanst, du dır umb ein
andere Herberg vmbsehen, alwo solche Thürlein anzutreffen. Wandu mır deıne Mainung und Vorhaben ehunder entdecket, hatte
keines langen Wortbrängen rauchet; WIr wolten mit Kurzen
die aCc. gerichtet haben Auf welches verzoge sıch der Petrus
mıt se1n Schlüsseln, et celausa est Janua, und dıe Thür r VOTr-
schlossen Also VOoON allen verlassen, da ich bey mM1r erweckete

also ın derselben ohnort gelassen werden mhd. SCWONENwohnen).
2)) Cyprian, Brief 43, 3) ob. 1934) ( Luth ın collog. INENS. de vita aeterna|]. Aurifaber 503 bFörstemann 4, RT Alle Kreaturen werden erneuert, Schafe, Och-

SCH, Vieh, Fische. Aurifaber 504b Förstemann 4, 290 Kr5ö-
ten und Schlangen Ü, del. werden uns nıcht allein unschädlich, SON-ern auch heblich, lustig und angenehm SeIN. Vgl Vetter - Andreä

133
3) Der hederliche ext wiederholt : frösch noch schlangen.6) (Matth 2 9 10.)

14 *
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iıch ı1ch hinwenden solte, sehet, da ersahe ich unverhoit
einen firembden Gast m11 einem feyerıgen agen In schnellen
Lauf sıch mM1r nähen; der agen War VoONn ZWeYen mır —

bekannten 'T’hüren den Pferden 1n allen gyleicheten, anßer daß
[Sie| m 1% Löwenköpfen, AUS welchen mıt Pöch uın Schweffel VeL-

wünschtes Keuer herausbrache, behaffte warein Der Fuhrmann,
2 1S ich ıhn besser 1n das (+esicht bekommen, nahm ich wahr, daß
meın hebster Gefehrt und gyetreuester Schuzengel, dilectum * H 6UL

Achatem charumque tutelarem, miıt welchem ich ehr 418 eıinen *
Mezen Salz verzähret und den ıch er q,{S meılıner Catherl bey-
geschlaffen °, Sel der gesan und verordnet, miıich In jenem
Hımmaeal deren Fröschen, schleinigen © Hund[en] un Wanzen
überführen. Dahero dan bın ıch ohne Verzug‘, weılen sıch der
Tag schon 1n dıe a begabe und es anlinge, ünster werden,
aut den Wagen gestiegen und In Sar kurzer Ze1it bey einem wohl

ZCZOSCN.,
echsel des Satzbaues.

3) Vielleicht mıiıt Beziehung auf den freilich Ssoviıel später gestor-
benen Melanchthon, den J2 Luther DErn bezeichnete (Aen 1 120
185 6, 158 vid ast, 3 Dahin weıst ohl uch das Zitat
| Luth. ın collog. mMens. fol. 1831 Aurifaber 1892 ff. Disputation
zwischen Luther und Melanthon Dann ergäbe siıch dıe häßlıche Auf-
fassung: Der 'Teufel mit Mel.’s Gesicht ?! Eın weiterer 1nwels:
[Tom ‚Jen 78| könnte UUL den Worten Lı.s den Kurfürsten
1522 gelten : „Das gegenwärtige ıld des Teufels ın diesem Spiel **
(zu Oorms), 18 Beziehung ZU Teufel belegen. Vgl Gr1-
Sa V, Teufel

Zum Geschlecht: Grimm 6,
D) Aurifaber 308 b örstemann 3, 101 Kr schläft el

näher und mehr bei mMır enn Käthe, das lst, macht; MI1r mehr Un-
uhe enn g1@e mMI1r Freude *. Jene unflätige Verdrehung stammft wohl,
wıe schon einleitend (s ob 177) bemerkt, AUS der Schmutzsechrift
von (jretser (Buchberger IS ob 184 ] 1 17(88, RGG 2

und Konr. Vetter (s ob 184) Schlafhauß der abtrünnıgen
Mammelucken 1616 Luther habe miıt dem Teufel Päderastie getrıe-
ben und ıhn nach seinen ejgenen Worten ar oft ZU Schlafbuhlen
bei sıch 1im ett gehabt ; der Teufel habe ZUTr Nacht näher und öfter

Lorenz . . IS obbei ıhm geschlafen als seine Käthe
183, 9]1, 47.) Die Stelle findet sich dort 1la D; auffällig ı8t; be-
sonders die Übereinstimmung betreffend das Auslecken des Salzes, be1
Gretser-Vetter: ethliche Metzen‘*‘, bei unserem „mehr als einen. *.
Die Stelle findet sich auch bei Vetter-AÄAndreä 17 2 ber ohne
Qie Metze Salz

6) schleunigen.
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verwachten und verwahrten Hoff angelanget, AUSs welchen gleich
als einem Zigeloffen der ahbscheulichste Rauchen herausschlüge.
Die Porten oder Eıngang dieses Hoffs 4180 ın dıe Weite
künstliıch verfertigt, anf daß 21n mal zugleich Nn Scharen der
Menschen hienein cvehen, keıin alnıger aber zuruück gelangen
mechtig 4re. Bey dieser weıten Porten Wr M1r efohlen,
vyYONn dem Wagen steigen und Jang gewertig Zzu se1n , bıs
meıner Ankunft aher der Hürst dieses Hoffs, Luecıiter gyenannt, VOeTr-
gyew1ßet würde. Unter dessen , da ich der Antwort gewerttig
War und mich e1n wenig ımbsahe, erkannte ich erst, daß iıch
miıch bey dem Kıngang des grunds efande; 4180
senfzehn. Ach, qu1s poterıt habitarei CUu jgne devorante ? Quis
habıtabit CUu ardorıbus sempiternıs ? Ach, WEr ırd unter dem
zerrenden 2 YHeuer wohnen können? walcher ırd unier der ewig[en]
ziut Dleiben können? *. Kaum ıch ausgeseufzet, da muste
ıch Sar schnel die überbrachte Antwort un erSgangenen Befehlich
anhören, daß nemblich unterdessen dıe Portenstuben wohl solte
eingehaitzet und ich iın derselben verwahret werden , bıis ın der
hellischen Residenzstatt egines meıner Verdinsten yemessiges und
würdiıges Ohnort VOLT mich aıgen rbauet nd zubereitet werde.
Dan, weılen ich dasjenige ÖOrt, In welchem dıe verdambte Seelen
wohnen und die Maler der Weltweisen und dıe Leıbalgene des
Bauchs und des Fleısch, dıe papistische > Prister ©, verkündigen,
VOrTr nıchts yeachte ist bıllıch erachtet worden, VOT mıch e1Nn

Wohnort ZU verfertigen. Unterdessen ist mi1r, weılen ich
des Schreihbens wohlerfahren, dieses Amt auferleget worden, daß
ıch eın jeden alhir ankommenden , Was Glaubens und WwWas VOLE
e1nes Namens SCY, befrage. ber soiche Arbaeit ırd mır sehr
übel belohnet, assen In Jedweder aus meinen S Glaubensgenossen
mır aNsStiat des Trünkgeld ZWaYy Maultaschien| ® mıiıt solchen G8-
walt In das Ängesıcht versetzen, daß die Wangen aufgeschwollen,

de vobıs.
Fehlt vobıs. 3) zehrenden. \ Jsal. 331,
ext Paptikßtische; ob 195 1O#
Im ext folgt ıch
(Luth 'Lom. Jen 212] Weim 229 Auslegungdes Kap des Proph Jona 1526 (Köstlin 2, 153) „ Was ber die

Hölle sel  - VOT dem Jüngsten Tapge, bin ich och nıcht allzu gew1ß.Denn daß eın sonderlicher Ort seın sollte , da die verdammten seelen
jetzt innen gejen wı]ıe die Maler malen und die Bauchdiener predigen,halte ich für nıchts! Man beachte wieder die Art. des Zitates 8e1-
tens unseres Vfs € ob. 209,

8) ext meınem.
9) Maulschellen ; Sa N de } W örterbuch der deutschen Sprache.
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und dieses AUSs M  Ursachen, weılen iıch ihres Untergang Ursachen
bın, indem ich ihnen a lle miıt dem Tauf ! aus  me
ZUr Seeligkeit kommen entzogen den keiner kan voxn erzen
zerknürschet seine Sünd beichten und von olehen losgesprochen
werden, In der ® Krucht ainıges Sakrament/s], AUS Mangel des
Gewalts; dan alle meıine Pr  i1kanten, weılen keiner AUS ıhnen
rec. geweihet und geordnet kan ® eIN1ges verwandlen noch
ralıchen vermöglich ® teilhaftig werden. Und diß es Sey
einer Unterricht und AUS treu gemeiınten Herzen, auch heftig
bıttend, daß ihr dieses Herz nehmet und dieses ygegenwertige
Sendschreiben mıt €l durchleset und allen meınen @l1. meiner
Lehr / undbar machet, E  i®  le ersprißlichen ermahnet, dal S10 siıch
hileten und befleißıgen, auf daß 410 2UCH nıt dieses Jammer-
thal, allwo S10 UUr meıne e1n vermehren wurden, geraten

en urg In der Portnerstuben, 1Mm Jahr der KwIig-
keit und Lag der ewigen Unglückselichkeit. Der unglückselige
Vatter

Doector Martın Luther,

Maiıster aller Lugen und Verführer des

1) ob 1O9; ext sınnlos: a.nzogén.
3) ext seiner. 4) verordnet.
9) ext kein. 6) werden.
7) nämlich ın dieser Abmahnung.


